Teſcheint müchentiich 10 Mst. — In Bote ad zu fake 


!bonmemeniShetzug 
88 CTT 

Mit Boftverfeniumg: pro Quartal MOL 2.28, ins Ausland pro Quartet h.. 54, Dafetbſt bei der 
5 ME, 61 Bf. — Preis der eirtgelnen Rum wier 3 Rop., mit der Hufe. Sonnings-Beilage 10 fen. 


Ro) 


1 Rbl. extra. 


Anfang des Konzerts um A Uhr, der Vorstellung um 9 Uhr abends. 
Am J. und 18. jeden Monats neue Artisten. 


i web tuuſtriectet 
17 Ke. 


Sonnabend, den (23. 


Entree 5 Cop. Reservierte Tische 


Kapellmeister R. Antonius; Die Direktion. 


Rebattion, Abminiſtratien und Expedition Petritaner- 
Straße Nr. 15 (eigenes Heng). — Telephon Nr. 271. 


Juni) 6. Juli 1912. 


—— kite mi täglich:. VORSTELLUNG. . . —— 


Türen Lanistreisher-Qnarieit! 


Las 2 Manolas haditanas, Tanz Brerrzon Wintergarten eri 


vom Apollo Theater, 
Dusseſdorf. 


Lilly Baretta und Partner 


Me Margaies, neuen engagierten Kunstkräfte, 


Inſerate Poker: Auf der 1. Seite pro 4.gelpaltene Nonpareitfgeile oder deren Naum 30 op 
u. auf der S. geſp. J 8 für das Ausl. 

jevote we 
Sie ante . — bei denen Honorar nicht ausdrücktteh erlangt wird, bleiben unhonorlert 


Vf., rei. 25 Bf. — Neflemen; 60 Kop. pro Petit · 


erden durch alle Unnongen⸗Dnreaas des In. u. Ausl. angenommen. 


11. Jahrgang. 


di Akrobat N 
Les Ünras, Jose Fester, Bern, 


Kunstschützin und die übrigen 


Sonntag, den 7 Juli nis. 


einigten Kinderchör 1 er 


Irin enn Aae ella. 


im Parke zu Pfaffendorf 


zu Gunſten der Die mit großem und ee Programm. 
eitung des Herrn Dargozanski, 
d Militär⸗Orcheſter, Feuerwerk und feen 


40 Entree mit Bikkt 755 Lotterie 50 Kop., Kinder 25 Kop. 


kücks. Saal (ein jeder 


roße 


Beginn um 3 Uhr. 
Heſicher erhält eine Nummer zur Beteiligung an der Verteilung pon lleberraſchungen um ſonſth. 
hafte Beleuchtung. — Günſtige Tramway⸗Verbindung mit Nr. 9 und 10 in dieſem Tage bis ſpät in die Nacht hinein. 


Gutes Buffet und ſpezielle Miſchhandlung. 


Unter Anderem: Auftreten des Turn⸗Vereins, 


urtenfeſt 


„Kraft“, der Raketen werfende Aeroplan, ver- 


Scheiblerſches 


= pPetrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 


Empfang nur von diplomierten 
beten zabnärttlichen Kräften 


Die Rabinets find mit elektriſcher 


Toe Tana Zahn And = 


Einrichtung ausgeſtattet.—— — 


Morgen, Sonntag, den 7. Juli a. c. findet der 


Blumentag 


a Uhr el ib in den in 


er Chronik des beutigen Blattes 


zugnısten des Dereins 
Wcnerinnen-Schfien statt, 


Die * Verkauf . Blumen aufgeforderten Damen und Herren werben erſucht, ſich um 


Außerdem werden alle dſeienſgen, welche ſich an der Arbe 
teil pen wollen, Bierditechkgebeten, ſich zu jeder Zeit in der Vereinskanzlei oder in den Revier 


lokalen zu melden. = 


111 


on 244 


Unterſtützt die armen Kranken 


n Revierlokalen einzufinden. 
augunften der armen Kranken bes 


m 


+++ 


Sommergarten res 
„Ihe Bio Express“; 


Zielona-LödZ 


Künftl, Kinematographen Theater im Freien. Rendez-vous der eleganten Welt. 
Jeden Dienstag und Schnabend Progtammwechſel. Stets das Beste und Neueste! 


2 
3“ Zielona- 
Str. 4. 


e 


biere: 


A k 


Samatori um 


„Altwvater“ 


Nadinm-Heilintiinti- greimaidan 


3313, 


Meiterreichtih-Schleften). 
Nirgends erreichte Nadinumenge. 
Aufenthalt im Sanatorium auch Ahne Kur. Alle 
Nabiumprozeduren; Radiumbaſſin. Alle pbyſikoliſch⸗ 
diätetiſchen Heilmethoden. Chefarzt Dr. Frit Kühnelt. 
Polniſcher Affiſtenzarzt Dr. Pole. Frahzöſiſche Küche 
Proſpekte gratis und franco durch bie Direktion. 


8570 


Echter Kräuter - Lihnenr 


PRADZ IAD 


nur von der Dampfdeſtillation 


M.LUBA 


überall zu haben |! 


Dr. 3 RrEITT, 
Sreenta- Straße Me. 5. 

Gpejlafarzt f. Hant-, Har, nrnerline Rranfkeilen und 1 
Behandlung nach Ghrt 
eandiung mit Elettetgttat ( 

Serre. ven d- I und 4 8 Con 


Laboratorium Petrikauerſtraze Rr. 50. 
Ana lyſen eie, IAlntanalhyſen bei Sypdilis. 


Des Friedens Blümelein! 


ie teich und glüdtie feinen 
Die Velten deck dan de 
Sir (are d weden 


8 Barbies. 


e in Berlengründe 
N 
ih 


ümrlein 
mac ne en finden 
Schuftow s nur allein! 


Magister N. Sehalz 


Pelrilaner- Straße Ar 
verabreicht Abendprot und Mittage A ta Karte; empfiehlt Original · 
Pilsner (Irqueſt), Pfchorrbräu und Stryeki vom Faß. 

Uebernimmt Beſtellungen außer dem Hauſe zu ermäßigten Preiſen. 


Sitzungen in Anſpruch nehmen. 
rungen vorgenommen werden, was wahrſcheinlich iſt, ſo 


141. Telephon 2204. 


Hochachtungsvoll Die Verwaltung. 


Ans der Reichen 
Nauntſtadt 


(Lon unferem elgenen Kotreſponden ken.) 
Petersburg, 5. Juli. (20. Juni.) 

Nun hat die Chelmaffäre doch noch ihr Gutes ge⸗ 
habt und dem Polenkolo unverhofft zu 
verholfen: die Städteordnung in Polen wird fetzt doch 
noch vor Seſſionsſchluß durch den Reichsrat gehen, und 
zwar ſchon am 6. Juli (23. Juni.) Ueſprüinglich ſollte 
ſie, wie ſchon gemeldet, bis zum Herbſt aufgeſchoben 
werden. Die Polen haben unn aber den Präſidenten 
Akimow „in Arbeit“ genommen, an die ihnen gegebenen 
Verſprechungen erinnert, auf die nicht eben anſtändige 
Art der Durchführung der Chelmvorlage hingewieſen 
und gefordert, ihnen die Beratung der Städteordnung 
wenigſtens als geringe Kompenſation zuzugeſtehen. Und 
Herr Akimom, der offenbar von Beſchwerden des Ge⸗ 
wiſſens hinſichtlich der Chelmſache doch nicht ganz frei 
iſt, hat ſich bereden laſſen. Nun iſt allerdings damit 
noch nicht allzuviel erreicht, weil die Reichs ratskom⸗ 
miſſion bekanntlich recht bedeutende Aenderungen an der 
Vorlage vorgenommen hat. Die Polen und ihre An⸗ 
hänger werden ohne Zweifel alles daranſetzen, um die 
Vorlage in der Faſſung der Reichsduma durchzubringen. 
Die Debatten dürften recht heftig werden und 3 — 4 
Sollten doch Aende⸗ 


bleibt die Angelegenheit dennoch bis zur neuen Duma 


„Linas Badelin“ und de 


Konſultation unentgeltli 


Blombieren kranker Zähne 45 Kop. 


Künfitiche 
+ Bätne a 75 Key. Für Sahnentfernung 15 


Kop. 


e Zahnziehen ohne Schmerzen. ne 


a De Kop. — Für langjährige Dauer wird garantiert. — Reparaturen und 1 
duma geprüft, der dahin zielte, die Stenern, die im haben 100 Mann verloren. Die telegraphiſche 


Königreich Polen zur Erhaltung der Gemeindegerichte 
erhoben werden, zur Verſtärkung der Mittel der Gou⸗ 
vernementswegeſtener in denſelben Gouvernements zu 
verwenden. Der Miniſterrat lehnte damals den Autrag 
ab, mit der Begründung, daß dadurch ohne genügenden 
Grund für die örtlichen Einwohner eine bevorzugte 
Lage geſchaffen werde, im Verhältnis zu den Einwoh⸗ 
nern in anderen Teilen des Reichs, wo die Gemeinde⸗ 
gerichte durch die Abgaben der Ortsbevölkerung bezahlt 
werden. Nun hat aber das von den geſetzgebenden 


Häyuſern angenommene Geſetz über die Lokalgerichtsre⸗“ 


form die Ausgaben für die Gemeindegerichte auf die 
Krone übertragen, und aus dieſem Grunde legte W. N. 
Kokowzow dem Miniſterrat nahe, den erwähnten An⸗ 
trag noch einmal zu prüfen. Dies hat der Miniſterrat 
dieſer Tage getan und feſtgeſtellt, daß die Gründe, die 
ihn früher zur Ablehnung des Antrages bewogen, nun⸗ 
mehr fortgefallen ſind. Die Regierung hat daher 
gemäß dem Beſchluß des Miniſterrats die Ausarbeitung 
eines entſprechenden Geſetzproſekts übernommen. 


Die Enge in Albanien. 


Salon iti, 5. Jull. (Spez.) 
Die amtlichen Meldungen aus Albanien, beſonders 
aus den Vilajets Skutari und Janina lauten immer 
bedenklicher. Ueberall werden Vorbereitungen für den 
Aufſtand berichtet. Auch die angeſehenſten Beis Tira⸗ 


iſt unterbrochen worden. 
ſtockt. 


Heeres im Zuge ſei. 


Verbindung zwiſchen Ipek und Mitrowitza 
Der Poſtverkehr 


Das immer drohendere Anwachſen des albaniſchen 
Aufſtandes und der Meutereien in der türkſſchen Armee 


beginnt auch in der „Nowoje Wremia“ ernſte Beſorg⸗ 


niſſe zu wecken. Das Blatt glaubt, wie der „St. Pet. 
Herold“ ſchreibt, aus den Zeitungsnachrichten ſchließen 
zu können, daß eine völlige Zerſetzung des türkiſchen 
Die Maßregeln, die die türkiſche 
ergreift, bezeichnet das Blatt als 
„papieren“ und ungenügend. Das Geſetzproſekt, dus 
der Armee der Beſchäftigung mit der Palitik unterſagen 
ſoll, ſei zwar an ſich recht gut, aber ganz verfpätet und 
gegenwärtig wirkungslos. 

„Das Geſetzprojekt 


Regierung dagegen 


an ſich iſt ganz vernünftig. 


Die Teilnahme der Offiziere an politiichen Verbänden, 


ihre Anweſenheit auf politiſchen Verſammlungen oder 
Manifeſtationen zieht die Armee unzweifelhaft in ein 
ihr fremdes Gebiet hinein. Das Eindringen der 
Politikaſterei in die Armee teilt dieſe in feindliche 
Parteien und macht ſie aus einem Werkzeug der Ver⸗ 
teidigung der ſtaatlichen Unverſehrtheit zu einer beſtän⸗ 
digen bewaffneten Drohung für den Staat. Jegliche 
Politik muß daher auf jede Weiſe aus der Armee aus⸗ 
getrieben werden. Jedoch die ottomaniſche Regierung 
hat etwas ſpät zu dieſem Gedanken gegriffen. Das 
Komitee „Einheit und Fortſchritt“ hat die Gewalt eben 
dadurch an ſich gebracht, daß die Armee „ſich mit Po⸗ 
litik beſchäftigte“. Jetzt möchte es die Quelle vers 
ſtopfen, aus der er ſeine Vollmachten erhielt. Mit 


nas ſchlugen ſich mit ihren Anhängern in die Berge. Worten und Drohungen iſt das ſchwerlich zu erreichen. 


Die Regierung trifft umfaſſende militärifche Vorkeh · 
rungen; fie beabfichtigt die Nodif⸗Brigaden von Koſſowo, 
Kkutari und Janina einzuberufen. Die Arnautenführer 
behaupten, daß dieſe Vorberitungen die Arnauten an 
der Durchführung ihren Planes nicht hindern. Die Ne: 


r Erfolge derung müſſe geſtürzt werden. 


Die Meuterei in Monaſtir. 

Saloniki, 5. Juli. (Spez.) Die Offiziere 
der Garnifon von Monaſtir haben ſich mit den vor der 
Stadt lagernden deſertierten Soldaten in Verbindung 
geſetzt, um ſie zu einer Sinnesänderung zu bewegen. 
Die gegen die Meuterer ausgeſandten Truppen haben 
erklärt, daß fie das Ziel ihres Marſches nicht kannten, 
als ſie von Saloniki abgingen, ſie haben aber bereits 
beim Abmarſche erklärt, daß ſie ſich gegebenenfalls 
weigern würden, auf ihre Kameraden zu fchiehen. Die 
Wieuterer befinden ſich jett auf dem Wege nach Ergyro⸗ 
caſtro, wo die Lage bereits vor einigen Tagen bedrohlich 
war. Ein Teil der treugebliebenen Truppen von 
Monaſtie find gegen fie ausgeſchickt worden, um ſtra⸗ 
tegiſch wichtige Punkte zu beſetzen. Es iſt wahr ſchein⸗ 
lich, daß fie mit den Deſerteuren zuſammentreffen wer⸗ 
den. Im ganzen befinden ſich jetzt 8 Bataillone auf 
dem Marſche gegen die Meuterer. 


Italieniſche Alarmmeldungen. 

Rom, 6. Juli. „Tribuna“ erfährt aus Philippo⸗ 
pel, daß in Monaftir eine Seheimverbindung entdeckt 
wurde. welche beabfichtigte, die wichtigen Miniſter zu 
ermorden. Die Verbindung ſoll im Kriegsminiſterium 
ſelbſt eine Verzweigung haben. „Corriere della Sera“ 


meldet, daß die Militärrevolten ſich in alarmierender 


liegen, die natürlich auch nicht gleich in den erſten Weiſe über Epirus ausdehnen, wo gleichfalls ein großer 


Tagen zur Erörterung 
Beratung der Städteordnung bleibt dem Reichsrat noch 
zahlreiches „Vermicelli“ übrig, das ebenfalls 3 — 4 
Sitzungen braßfpcidien wird. Vor dem 28. — 30. 
Juni (11. — 13. Juli) dürften daher die Arbeiten des 
Reichsrats ihren Abſchluß nicht finden. 

Eine intereſſante Entſcheidung iſt füngſt im Mi⸗ 
niſterrat gefallen. Am 14. März d. J. hatte der Mi⸗ 
niſterrat einen Antrag von 31 Mitgliedern der Reichs⸗ 


ſchreiten wird. — Nach der 


Teil rebelliſcher Offiziere das regierende Komitee zu il 
ſtützen entſchloſſen ſei, und daß ein ausgedehnter Mi⸗ | 


litärputſch im zweiten Julidrittel zu gewärtigen fe 
falls bis dahin das Komitee eine Beſchwichtigung der 
[ nicht erreicht. 
* . 

Mitrowitza, 6. Juli. (P. T.⸗A.) 
Nach der Schlacht verſuchten die beſiegten 
Arnauten nach Mitrowitza einzudringen, 
wurden aber zurückgedrängt. Die Türken 


Die Armee, die einen Monarchen geſtürzt und einen 
anderen am feine Stelle geſetzt hat, wird nicht bald die 
Erinnerung an die leichte Möglichkeit verlieren, die 
oberſte Gewalt zu ſchaffen und abzuſetzen. Noch we ni⸗ 
ger kann man nützliche Ergebniſſe von papierenen Maß⸗ 
nahmen erwarten, in einem Augenblick, wo die poli⸗ 
tiſche Temperatur in der Armee einen ſolchen 
Grad erreicht hat, daß die Fahnenflucht und der Webers 
gang auf die Seite des Gegners gewöhnliche alltägliche 
Erſcheinungen geworden ſind.“ 


Die „Birſhewyſa Wedomoſti“, die die Lage be⸗ 
kanntlich ebenfalls als ſehr ernſt anſehen, drücken die 


Ueberzengung aus, daß die Vorgänge in der Türkei 
über kurz oder lang zu einer Intervention der 
Mächte führen müſſen. Als Hauptgegenſtand der 
Interventjon gilt dem Blatte der italieuiſch⸗türkiſche 
Krteg, der die Türkei an Händen und Füßen feſſele. 
Die Anregung zur Intervention müſſe von Rußland 
als dem meiſtintereſſierten Staate ausgehen. 

„Wir ſind vielleicht mehr als alle anderen an der 
Ruhe auf dem Balkan intereffiert, und daher find un⸗ 
ſerſeits beſondere politiſche Weisheit, beſondere Weitſich⸗ 
ligkeit und außerordentliche Rechtzeitigkeit dieſer oder 
er den ſchwierigen Knoten löſenden Schritte notwen⸗ 
g. Der italieniſch⸗türkiſche Krleg ſteht jeglichen Ent⸗ 
ſchließungen entgegen, die die Türken retten. Und im⸗ 
mer häufiger kehrt man zu dem Gedanken zurück, daß 
man dieſes Hindernis wegſchaffen muß. Iſt fetzt nicht 
der Augenblick zur Verwirklichung dieſes Planes gekom- 
men — uicht nur in — Worten, ſondern auch in der 

Tat? Eine vereinzelte Einmiſchung wäre uunſtatthaft, 
aber eine kollektſve, erwogene und ruhig⸗freundſchaft⸗ 
liche Einmiſchung würde ſich vielleicht als der Kriſtall 
iſen, um den herum die Entladung der geſpannten, 
Umgebung vor ſich geht. Wenn eine 
ich iſt, muß eine andere gefunden 
werden, und gerade jo eine, die ohne Einmiſchung in 
die inneren Angelegenheiten der Türkei die auswärtigen 
Horizonte aufhellt. Das Dreiabkommen hat genügend 
Kraft und Vernunft, um eine ſolche Aufhebung zu fördern. 
Rußland zuſammen mit Frankreich und England kann und 
wird unausbleiblich einen Einfluß auf den Gang der 
türkiſchen Kriſe ausüben, die Aufgabe liegt nur 
darin, dieſe Unausbleiblichkeit jetzt zu erkenneu, um die 
Handlungen zu koordinieren. Selbſtverſtändlich können 


5 Sonnabend, den (23. Junt) 6. Jun 1212. 
die freundſchaftlichen Beziehungen zu Italien, die in 


Rom fo ftark unterſtrichen werden — ſehr wertvolle 
Beziehungen — nicht als Hindernis zur Ausführung 


des Programms der Handlungen dienen, die Rußland 
durch ſeine Beziehungen zu den Verbündeten einerſeits 
und durch die Gefahr des türkiſchen Zerfalls anderſeits 
diktiert werden.“ N 

Uns ſcheint das gar nicht fo „hſelbſtverſtändlich“. 


Dem Kriege kann — das dürfte doch nachgerade klar 


geworden fein — uur durch einen Druck auf eine der 
beiden Parteien ein Ende gemacht werden. Ein Druck 

Italien widerſpricht den ruſſiſchen Intereſſen 
diametral, ift aber für unſere Verbündeten ſehr erwünſcht. 
Den Vorſchlag, einen Druck auf die Türkei auszuüben, 
hat Rußland in Paris und London gemacht, aber keine 


Gegenliebe gefunden (was ganz begreiflich iſt.) Was 


wollen denn alſo die „Birſh. Wed.“ 2 Wo bleibt hier 
das „Selbſtverſtändliche“? Sollen wir uns auch dies⸗ 
mal wieder von unſeren Verbündeten unſeren eigenen 


Intereſſen zuwider gängeln laſſen und die Kaftanien | 


für andere aus dem Feuer holen? Dann würde die 
Eriſtenz des Dreiabkommens ung ja direkt ſchädigen; zu 
ſolchen Dingen können doch gerade ſeine Verteidiger am 
allerwenigſten raten. 


Chronik u Lokales. 


Zur Selbſtverwaltung im Königreich Polen 


ſchreibt die „Retſch“ u. A.: Der Vorſitzende der 
Reichsratskommiſſion in Angelegenheiten der Selbſtver⸗ 
waltung im Königreich Polen, P. P. Kobylinski, der 
ein auögeſprochener Gegner der Demokratiſierung der 
Stadtverwaltungen iſt und dieſes ſelbſt offen im Ge⸗ 
ſprüch mit einem Journaliſten zugegeben hat, erklärte 
ihm nachſtehendes: 

Die Polen waren ſelbſtverſtändlich für eine Erhö⸗ 
hung des Wahlcenſus. Alle Polen im Reichsrat ſeien 
Großgrundbeſitzer, Kapitaliſten und Hausbeſitzer. Daher 


ſei es bei der Frage des Wahlcenſus für die Stadtver⸗ 
daß die Polen in der 


waltungen ſogar vorgekommen, 
Frage der Cenſnserhöhung weiter gegangen waren, als 
die Mehrheit det Komiſſion, fo daß er, Kobylinski, 


ihnen perfönlich antworten mußte, da er für Warſchau 


ein Beiſeiteſchieben des ruſſiſchen Elementes befürchten 
mußte. 


Weiter heißt es wörtlich: In Lodz wollten die 


Polen ebenfalls eine Vertretung der Großindnſtriellen 


in der Stadtduma fi ſichern und es wurde uns ſogar 
daß die 


ein beſonderes Memorial darüber vorgelegt, 
Judnſtriellen in einer beſonderen Kurie wählen follen, 
um ihre Intereſſen vertreten zu können. 
auch hiermit waren wir nicht 
verſtanden. Ueberhanpt, denke ich, iſt es ſchwer, 
unfere Polen als Liberale gelten zu laſſen, wie man 
anzunehmen geneigt war. Sie ſind typiſche Konſer⸗ 
palive, denen die Jutereſſen der Großgrnnbdbeſitzer im 
Königreich Polen und im Weſtgebiet teuer find.“ 

Was nun den auf Lodz bezüglichen Paſſus anbe⸗ 
langt, ſo wurde um die Schaffung einer beſonderen 
Kurie für die Induſtriellen und Kaufleute in Lodz nicht 


ſeitens der Polen, ſondern ſeitens hieſiger deutſcher 


Fabrikanten petitioniert. Aus obiger Notiz der „Retſch“ 
erſehen wir, daß die Petition, von der man behauptete, 
daß fie ſeitens des Herrn Kobylinski ſehr ſympatiſch 
aufgenommen wurde, keine Berückſichtigung ger 
funden hat. 


Noch immer die Frage des Wablzenſus in 
der Selbſtverwaltung. 


Heute überfandte Kobylinski dem Reichsrat einen 


Brief, worin er mitteilt, er habe mit keinem Jonurna⸗ 
liſten geſprochen und könne aljo keine Außerungen 
getan und Juformationen erteilt haben, welche 
Wirklichkeit nicht entfprechen, 
n der Kommilfion 
ſtönigreich Polen anbetrifft, „erinnere 
wie ſich die Sache zugetragen. 
wandte ſich Schebeko an Gerbel, welcher ſchriftlich aus⸗ 
ſezte, er und Schebeko hätten in der Subkommiſſion 

en die Erhöhung des Zenſus opponiert, welche 

inowfew vorſchlug. Die Replik Kobylinskis in der 
Kommiſſion, über welche die „Rjetſch“ in ihrem Arti⸗ 
kel berichtet, betraf die Anträge Sinowjews und nicht 
der polniſchen Reichsratsabgeordneten. 


Aber 
ein⸗ 


der 
Was die Verhandlungen 
üben den Walzenſus für das 
er ſich nicht“, 
Angeſichts deſſen 


Neue Lonzer Zeſtung. 


lichkeit noch vielfach Anſichten, die anf eine völlige Ver⸗ 
kennung über Zweck und Ziele des kaufmännischen Stu⸗ 
diums ſchließen laſſen. Am bedauerlichſten ſei es, 
auch ein großer Teil der Kanfmaunſchaft dem Hoch⸗ 
ſchulſtudium gegenüber ſich noch immer ablehnend ver⸗ 
halte. — Der Verband der Inhaber deutſcher Han⸗ 
dels⸗Hochſchul⸗Diplome wendet ſich deshalb an 
die Handelskammern als die berufenen Vertre⸗ 
terinnen des Kanfmannsſtandes mit der Bitte, die weit- 
gehende Unterſtützung, die fie bisher dem Haudels⸗ 
Hochſchulgedanken entgegengebracht haben, auch den 
Abſolventen der Hochſchule zuzuwenden 
eignete Maßnahmen die in ihrem Bezirk anſäfſigen 
Kaufleute und Induſtriellen auf die Diplominhaber hin⸗ 
zuweiſen. 2 

Die Handelskammer Bochum hat darauf erwidert, 
daß ſie bei den größeren Firmen und Werken des Be⸗ 
zirks eine Umfrage veranſtaltet habe. 26 Firmen, da⸗ 
runter viele große Induſtrie⸗Geſellſchaften, haben mitge⸗ 
teilt, daß fie bisher nicht in die Lage gekommen ſeien, 
mit Angeſtellten, die auf Handelshochſchulen vorgebildet 
waren, eigene Erfahrungen zu machen. Die wenigen 
Firmen, welche ſolche Angeſtellte beſchäftigt oder ander⸗ 
weitig beobachtet haben, äußern ſich zum Teil recht 
abfällig über deren Leiſtungen, Verwendungsfähigkeit 
und Berufsfreudigkeit. Nur von zwei Seiten find an⸗ 
erkennende Urteile über den Wert der Handelshochſchul⸗ 
bildung eingelaufen. „Da die Handelshochſchulen“, fo 
heißt es in dem Schreiben der Bochumer Handelskam⸗ 
mer wörtlich, „ſeit ihrem Beſtehen von Tauſenden jun 
ger Kauflente beſucht worden find, fo iſt es erſtaunlich, 
daß im hieſigen Bezirk bisher jo wenige derſelben An- 
ſtellung gefunden haben. Es ſcheinen ſich aber 
auch noch nicht viele um Stellungen bei hieſigen Firmen 
beworben zu haben. Ein großes Werk der Eiſenin⸗ 
duſtrie z. B. teilt uns mit, daß ſich auf die von ihm 
im Laufe der Jahre ausgeſchriebenen Stellen bisher 
noch kein Kaufmann mit Handelshochſchulvorbildung 
beworben habe, Von dieſer Firma wie auch von ans 
deren Firmen wird die Vermutung ausgeſprochen, daß 
die akademiſch vorgebildeten Kaufleute von vornherein 
zu hohe Anforderungen ftellten und nicht gewillt ſeien, 
gleich den akademiſch vorgebildeten Technikern tür kauf⸗ 
männiſche Laufbahn mit unteren Stellungen zu be⸗ 
ginnen.“ 

Das gewiß wohlerwogene Urteil der Bochumer 
Handelskammer ift recht betrübend für die Handelshoch⸗ 
ſchulen. Mit Rückſicht auf das geringe Beobachtungs⸗ 
material enthält ſich die Kammer eines abſchließenden 
Urteils, erklärt aber auch gleichzeitig, nicht in der Lage 
zu fein, Firmen ihres Bezirks auf die Diplominhaber 
empfehlend hinzuweiſen. 

Man muß demnach anuehmen, daß in Dentſch⸗ 
land inbezug anf die Kaufleute mit Hochſchulbildung dad: 
ſelbe Vorurteil beſteht, wie gegen die „lateiniſchen“ 
Landwirte. 

Memorial der Induſtriellen. Der Konſeil 
der Kongreſſe der Induſtrieller wandte ſich an die Res 
gierung mit einem Memorial, in welchem er darauf 
hinweist, daß die Landſchaften und Stadte obligatoriſche 
Verfügungen in ſanitärer Hinſicht erlaſſen, welche die 
Induſtrie übermäßig belaſten. Das Memorial erſucht 
min genaue Erläuterungen, in wiefern die Landſchaften 
zu ſolchen Verfügungen berechtigt ſind und bittet zu⸗ 
gleich um Aufhebung einiger derſelben. 

Die ruſſiſchen Jubiläumsmarken, die 
im kommenden Jahre herausgegeben werden, rufen das 
lebhafte Intereſſe ausländiſcher Sammler hervor. Die 
letzteren überhäufen ihre ruſſiſchen „Kollegen“ mit 
(Sitten, ihnen eine größere oder kleinere Anzahl zu⸗ 
kommen zu laſſen. Die Ausländer ſind aus irgend⸗ 
einem Grunde überzeugt, daß die Herausgabe der 
Marken bereits Ende dieſes Jahres erfolgen werde. 

Der Termin des Kongreſſes der Ver : 
treter der Kooperativ⸗Inſtitutionen, der im 
Juni dieſes Jahres in Jaroslaw tagen ſollte, iſt auf 
den 22.— 23. Januar 1913 verlegt wordnn. 

Die Lehrer unſrer Elementarſchulen 
und die Warſchauer Penſionskaſſe. Der Di⸗ 
rektior der Warſchauer Penſſonskaſſe für die Lehrerin⸗ 


an den Kurator des Warſchauer Lehrbezirks mit, daß es 
gllen Lehrern der Elementarſchulen freigeſtellt ift, an der am 
23. Juli d. J. ſtattfindenden Beratung in Sachen der 
Penſionskaſſe teilzunehmen. 

Zugverſpätungen. Das Minifterium der Kom⸗ 
munikationen ſandte ein Zirkular aus, in welchem an⸗ 


(Der „K. 
daß 


und duch ge⸗ 


nen und Lehrer der Volksſchulen teilt in einem Briefe 


Akt. 302, 


Zur Eindämmung der Trunkſucht. 
ur. Kaliski“ berichtet, daß die Kaliſch⸗Petrikauer 
Aceiſe⸗Verwaltung von Neujahr an den Verkauf der 
ſogenannten Hundertſtel und Zweihundertſtel Schnaps 
zu kaſſieren beabſichtigt, und zwar um der Trunkſucht 
zu ſteuern. Desgleichen ſoll im Kronsbranutwein⸗ 
Verkauf nur der 40⸗gradige Schnaps belaſſen und der 
57⸗gradige kaſſiert werden, Dh dieſe Maßnahme zur 
Eindämmung der Trunkſucht beitragen dürfte, ſäßt 
fi wohl ſtark bezweifelt, wie es unſeres Erachtens 
nach von je her eine trügeriſche Berechnung war, die 
Bevölkerung auf der Baſis drakoniſcher Vorſchriften 
zur Temperanz und Enthaltſamkeit zu zwingen. Um 
dies zu erreichen, müßte der Alkoholgenuß völlig ver⸗ 
boten werden, und dies würde wiederum eine Maſſen⸗ 
answanderung zur Folge haben, die den eigentlichen 
Zweck der Sache, die Staatseinnahmen durch das 
Branntweinmonopol zu heben, gewiß nicht fördern 
dürfte, Bisher war der Kronsbronntwein⸗Verkauf mit 
allen ſeinen Einrichtungen und Vorſchriften, die bis in 
das Privatleben einer gewiſſen Klaſſe von Handeltrei⸗ 
benden eindringen, nur dazu geeignet, die Landbevölke⸗ 
rung zu dezimieren, der beſten Arbeitskräfte zu berau⸗ 
ben und in den Städten die Trunkſucht, ſowie den 
Geheimhandel mit Schnaps zu fördern. Könnten ſich 
die maßgebenden Kreiſe endlich einmal dazu aufſchwin⸗ 
gen, einzuſehen, daß es für die Eindämmung menſch⸗ 
licher Wünſche oder Schwächen unverrückbare Grenzen 
gibt, dann würde der guten Sache — nämlich der 
Steuerung der Trunkſucht — gewiß viel früher nes 
holfen fein, Es unterliegt gewiß nicht dem gerjngſten 
Zweifel, daß von den vielen Hunderttauſenden von 
Arbeitern, die alljährlich in die Fremde ziehen, um dort 
einen Erwerb zu ſuchen, mur deshalb fo viele die 
Heimat verlaſſen, weil es dort zu öde und traurig iſt. 
Drüben, d. h. im Auslande, erfreuen fie ſich jeder Freiheit, 
die ein anſtändiger Menſch genießen darf, nur bei uns 
gibt es eine Unmenge von Regeln und Beſtimmungen, 
die fie lehren, wie man nach vollbrachter Arbeit ſtehen 
oder ſitzen ſoll. Das Branntweinmonopol als ſolches, 
d. h. als indirektes Beſteuerungsmittel, hat gewiß 
ſeine guten Seiten, doch fein bisheriger Zuschnitt trägt 
den Charakter der Bevormundung und Erziehung, die mit 
Fug und Recht den pädagogiſchen Aufgaben und den 
Lehranstalten des Landes überlaſſen werden muß. Nach 
dieſer Richtung hin Reformen und Verbeſſerungen ein⸗ 
zuführen, u. zw. fo raſch wie möglich, dürfte gewiß 
viel zweckentſprechender fein, denn die Kaſſierung der 
kleineren Gefäße, ſowie die Herabminderung des 
Stärkegrades einer beſtimmten Schnapsgattung im 
Krongbranntweinhandel kann angeſichts der Tatſache, 
daß Spiritus verkauft wird, und, daß zur Verdün⸗ 
nung deſſelben in jeder Schänke Karaffen mit Waſſer 
auf den Tiſchen ſtehen müſſen, nur als Verhöhnung 
der beſtehenden Ordnung betrachtet werden. Der Pa⸗ 
tenteſchacher, ſowie die Pilgerfahrten, um irgend 
ein Konzeſſiönchen herauszuſchlagen, ſind bekannt, haben 
dem Lande aber noch keinen Nutzen gebracht. Sie tra⸗ 
gen höchſtens zur Bereicherung einzelner Perſonen bei. 
die ſich die geſamte Bevölkerung tributpflichtig machen, 
während eine freie Konkurrenz derartigen Uebervor⸗ 
teilungen gewiß gar bald ein Ende machen würde. So 
wie früher ſind wir daher immer dafür, daß alle Be⸗ 
ſtimmungen, ſo weit ſie nicht in das Bereich der 
Ordnungs- und Sittenpolizei gehören, in Wegfall kom⸗ 
men, und daß an die Stelle der bisherigen Rechte⸗ 
gewährung eine Konzeſſionserteilung auf der Baſis der 
moraliſchen Qualifikation und der in Frage kommenden 
Bevölkerungsziffer tritt. Für letztere läßt ſich natürlich 
nur eine Norm inbezug auf die Großſtädte und 
diejenige Ortſchaften feſtſetzen, deren Einwohnerzahl ſich 
nach Tauſenden beziffert, ſedoch aus vorerwähnten erzle⸗ 
heriſchen Gründen ganze Dörfer und Kolonſen —häufig in 
meilenweiter Runde — der Möglichkeit zu berauben, 
ſich mit alkoholhaltigen Getränken verſehen zu können, 
dafür läßt ſich gewiß kein begreifbares Argument finden. 
Wir wiederholen es nochmals: derartige Einſchränkungen 
führen nur zur Entvölkerung des flachen Landes, zur Ver⸗ 
mehrung der Trunkſucht und zur Verbreitung des ge⸗ 
heimen Brauntweinhandels, der bis in die breiteſten 
Volksmaſſen eindringt und das moraliſche Fundament 
des Familienlebens, ſowie alle Begriffe von Geſt 
lichkeit und Ordnung untergräbt. 
Konkurseröffnung. Ueber das Vermögen des 
Direktors des Brandenburger Stadttheaters Rudolf 
Frenzel — des früheren Komikers am Lodzer 
Thalia⸗Theater — iſt Konkurs eröffnet worden. 


bereite 
erzielt. 
| Blumentag des Vereins „Linas Hacho⸗ 
lim.“ Zu dem bevorſtehenden Blumentag des Vereins 
„Linas Hacholim“ wurde die Stadt in 14 Revere eine 
geteilt, u. zw. wie folgt: J. Revier bei Herrn Gold⸗ 
korn, Igierskaſtraße Nr. 13; IL. Repier in der Dro⸗ 
genhandlung des Herrn Tymann, Zgſerskaſtraße Nr. 24; 
HIT, Revier bei Herrn Rotenberg, Nowomiefskaſtr. 29; 
IV. Revier bei Herrn Dr. Schildkret, Za hodniaſtr. 36; 
V. Revier bei Herrn Dr. Edelberg, Wochodnſaſtr. 6 5 
VI. Revier bei Herrn Ab, Zawadzkaſtraße 9; VII. Re⸗ 


Feuerwehr auch ein ſchönes Kaſſeureſultat 


vier bei Herrn Salomonapiez, Poludufowaſtr. 20; 
VIII. Revier in der Eiſemmöbel⸗Niederlage von Arono⸗ 


IX. Nevier bei Herrn Grad⸗ 
ſtein, Paſſage Meyer 3; I. Revier bei Herrn Rum⸗ 
kowski, Andrzejaſtr. Nr. 13; XI. Revier bei Herren 
Wolk, Petrikauerſtr. 108; XII. Repier bei Heren Apo⸗ 
theker Epſtein, Petrikaner 5; XII. Revier bei 
Herrn Sapir, Nawrotſtr. 18 und XIV. Revier bei 
Herrn Naſielski, Gurny Apmet Nr. 6. Alle Damen 
und Herren, die am Blummſage aktiv teilnehmen, wer⸗ 
den höflich gebeten, ſich am Sonntag, um 6 Uhr mor⸗ 
gens in den Lokalen der Neuere einzufinden, denen fie 
zugeteilt wurden, um die Blumen, Abzeichen, Sammel⸗ 
büchſen uf, in Empfang zu nehmen. Diejenigen, 
welche keine beſondere Einladung empfingen, wollen ſich 
gütigſt im Vereinslokal an der Poludniowaſtr. Nr. 19 
melden, desgleichen auch alle, die fh an dem Blumen⸗ 
tage noch aktiv beteilſgen wollen. Die Anmeldungen 
können zu ſeder Tageszeſt erfolgen. 

Park „Venedig.“ Morgen werden den 
Beſuchern des ſchönen Parkes „Venedig“ hinter dem 
Geyer ſchen Ringe wiederum eine Menge von Zerſtreu⸗ 
ungen geboten. Die Veranſtaltungen daſelbſt erfreuen 
ſich ſteis eines recht regen Beſuches. 

Ausflug des Geſangvereins „Lyra.“ 
Morgen, Sonntag d. 7. Juli arrangiert der Geſang⸗ 
Verein „Lyra“ im Zgierzer Walde ein Feſt unter der 
Benennung „Lipeöwin“ mit ſehr abwechſlungsreichem 
Programm. Die Vereinsverwaltug gibt ſich die größte 
Mühe, das Feſt zu einem gelungenen zu geſtalten. 
Man gelangt auf den Feſtplah mit der Zgierzer elektriſchen 
Zufuhrbahn, wenn man eine Station hinter der Remiſe 
den Zug verläßt. Der Weg zum Feſtplatz wird vom 
Wald aus mit Flaggen abgeſteckt ſein. Das Feſt be⸗ 
ginnt um 2 Uhr nachmittags. Das Programm fetzt 
ſich folgendermaßen zufanMen: 1) Konfetti mit Ueber⸗ 
raſchungen; 2) Originellel Eierſpiel; 3) Scheiben. 
ſchießen; 4) Damenweltlauf; 5) Herrenwettlauf mit 
Hinderniſſen; 6) Geſang; 7) Tanz und viele andere 
Ueberraſchunden. Orcheſter, Buffet und Konditorel 
find vorhanden. Die Preife für die Eintrittsblletts find bei 
allem Geboten emgering. 

* Die Fleiſchbeſihe iſt ſauer! So ruft 
manche Hausfrau erſchralen ans, wenn ſie ihre Fleiſch⸗ 
brühe prüft. Früher hieß es dann, mittags entweder 
auf die gewohnte Fleiſchbrühſappe verzichten, oder bei 
dem heißen Sommerpeſler ſich ſtundenlang an den 
Herd ftellen, um frſſche Fleiſchbrühe zu kochen. Heute 
lächelt die praktiſche Hausfrau überlegen. Sie ſtellt 
ſich einfach die möge. Fleiſchbrühe in einer Minute 
friſch aus Maggi's Vonlllonwürfeln her. Dieſe ergeben 
— nur mit kochendem Waſſer übergoſſen — ſofort vor ⸗ 
zügliche, ſchmackhafte fleiſchbrühe, die wie hausgemachte 
verwendet wird zu later Bouillon, zu Fleiſchbrühſuppen 
mit Einlagen wie Nudeln, Reis, Gries uſw., zum 
Kochen von Gemüſen, zur Bereitung von Saucen, Ma⸗ 
nonnafſen, Ragouts ud, ſowie zum Verbeſſern ſchwa⸗ 
cher Speiſen. Dabef koſtet ein Würfel für 1/4 Stof 
Fleiſchbrühe nur 4 Hop.! Ei Verſuch führt zu ſtän⸗ 
diger Verwendung, Achten Sie aber beim Einkauf 
darauf, daß jeder Wirfel den Namen Maggi und die 
Schußmarke „Kieufſtern“ trägt. Dann haben Sie 
Gewähr für ſteto gule Qualität. Andere Würfel find 
nicht von Maggi. 

z. Ein Pfeudo⸗Gebeimagent hielt vor⸗ 
geſtern in der Zgierkla⸗Straße mehrere Paſſanten an, 


wiez, Petrikauerſte. 47; 


ließt ſich die Bälle zeigen und nahm auch Leibeswiſi⸗ 
tation vor. Wet ſich dieſem widerſetzte, drohte der 
angebliche Detektiv zu erſchießen oder in Haft zu 


nehmen. Dies wührte fo lange, bis ein Repieraufſeher 


des erſten Bezitks herannahte. Nun verſuchte der 


Pſendoagent fein Hell in der Flucht, wurde aber fell» 
genommen und hinter Schloß und Riegel gebracht. Es 
iſt dies der z. Ji, beſchäftigungsloſe Felix Maryan 
Lapinski. 


Die ruſſiſchen Reichsfarben. Die im 
Juſtizminiſterium unter Vorſitz des Gehilfen des Mi⸗ 
niſters A. N. Werewkin niedergeſetzte Kommiſſion zur 
Klarſtellung der ruſſiſchen Reichsfarben hat ihre Ar⸗ 
beiten beendet und eine umfangreiche Denkſchrift ver⸗ 
faßt, in welcher dieſe Frage vom hiſtoriſchen und heral⸗ 
diſchen Geſichtspunkt beleuchtet iſt. Die Kommiſſion 


befohlen wird, bei der Verſpätung von Poſtzügen dieſe 
Verſpätung wieder durch vermehrte Fahrgeſchwindigkeit 
nachzuholen, jedoch niemals auf Koſten der Haltezeit 
anf den Stationen, wie dies bisher ſehr zum Schaden 
des Poſtkorreſpondenz⸗Austauſches gehandhabt wurde. 
Lotterieſchwindel. In einer Zuſchriſt an 
die Now. Wr. wird vor einem Lotterieſchwindel ge⸗ 


»Aus dem Geſchäftsverkehr. Die Firma 
„Walfisz & Hanftwurzel“ in Konſtantynow 
zeigt durch Rundſchreiben an, daß ihr Mitarbeiter Herr 
Dr. Eduard Walfisz bevollmächtigt worden iſt, 
die Firma „per proeura“ zu zeichnen. 

Eröffnung der Antialkoholausſtellung. 
In Lemberg wurde geſtern nachmittag im Kunſtpalaſt 


3. Verbaftungen. Von den Organen der 
Sicherheitspolgei wurden verhaftet: Simon Brzeſtowski, 
23 Jahre alt, der bei Koſowski an der Nawrotſtraße 
Nr. 27 einen Paletot geftohlen hatte; Kalman Eſſen⸗ 
berg, 18 Sahte alt, der aus dem Laden von Jaskſewiez 
an der Lutomſergka Nr. 48 ein Paar Kamaſchen ent⸗ 
wendete; Marein Müller, 45 Fahre alt, Stanislaw 


iſt bei ihren Arbeiten zum Schluß gekommen, daß warnt, der in Warſchau betrieben wird. Ein War- die Antialeoholausſtellung eröffnet, die dort aus Anlaß Deroch, 32 Juhre alt und Julian Stanczal, 28 Jahre 
eutſprechend den Farben der kaiſerlichen Standarte, des ſchauer Bankkontor P. Stern annoncjert, daß es für des Antialkoholkongreſſes ſtattfindet. An letzterem betei⸗ alt, wegen Entwendung von Waren aus der Fabrit 
Reichswappens und der Reichsfahne ſchwarz⸗gelb⸗weißl 8 Rbl. ein Billet für eine „Lotterie der Staatsbank“ ligt ſich aus Lodz Dr. Skalski. von Deſurmont; Sophie Pokuj, 29 Jahre alt, die an 


als Nationalfarben zu hetrachten find, wobei die Farben 5 
weiß⸗blau⸗rot für den Seehandel und die Andreas- 
Flagge (das diagonale dlaue Kreuz im weißen Felde) 
für die Marine beibehalten werden ſollen. Das Gut⸗ 
achten der Kommiſſion wird dem Miniſterrat zur Be⸗ 
ftätigung vorgelegt werden. 


verkauft, deren Hauptgewinn 400.000 bl. betrage. 
Als Adreſſe des Bankkontors wird angegeben „Warſchau, 
Proſtaja Nr. 17“ und als Telegrammadreſſe „Wars 
ſchau, „Sternbank“. — Wie aus der Zuſchrift her⸗ 
vorgeht, hatten Angeſtellte eines Geſchäfts in Peters⸗ 
burg ſich durch dieſes Inſerat verlocken laſſen, Geld 


Großes Gartenfeſt zugunſten der 
Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. Wie wir 
bereits an dieſer Stelle kurz mitteilten, ſindet am 
Sonntag, den 14. Juli, das beliebte und von allen 
Schichten der Geſellſchaft fo gern beſuchte Sommerfeſt 
zugunſten unſerer hilfsbedürftigen Freiwilligen Feuer⸗ 


dem Diebstahl bei Stanislaw Heymann an der Petri⸗ 
kauerſtraße Rr. 200 beteiligt war, wo Kleidungsſtücke, 
Bifonterien und Wäſche im Werte von 600 Rbl, 
geſtohlen wurden. 

W. Ein redlicher Droſchkenkutſcher 
und feine Belohnung. Vorgeſtern traf in Lodz 


Zur Frage über die Verbreitung der zum Ankauf mehrerer Lotteriebillette zuſammenzubrin⸗ wehr ſtatt. Diesmal wird das Feſt aber nicht, wie aus Petersburg der Commisvoyageur F. F. zum Beſuch 
Brief⸗Telegramme. Vor kurzer Zeit petitionierte Vernünftigerweiſe ſchickten die Herren ihr Geld nicht dies bisher der Fall war, im Helenenhof, ſondern im feiner hier an der Cegielniauaſtraße Nr. 27 wohnhaften 


der Verein des Kongreſſes der Vertreter des Börſen⸗ 
handels und der Landwirtſchaft um die Annahme der 
neueingeführten Brieftelegramme in allen Poſtſtationen 
zur Beförderung nach einem beliebigen Ort des Reiches. 


dem Bankkontor direkt zu, ſondern einem Warſchauer 
Kollegen, der in der Filiale ihres Geſchäfts dient. 
Dieſer ſchickte das Geld bald zurück, da nach ſeinen 
Erkundigungen ein Bankkontor wie das angegebene in 


Quellpark am Woduy Rynek und im ſchattigen Schützen⸗ 
hausgarten abgehalten. Dadurch, daß unſere Wehr von 
Helenenhof Abſtand nahm, iſt ſie in die Lage geſetzt, 
ein noch nie dageweſenes Prgramm den Beſuchern zu 


Eltern ein. Auf der Station der Lodzer Fabrikbahn 
nahm Herr Fl eine Droſchke und befahl, ihn nach det 
bezeichneten Adreffe zu bringen; einen Handkoffer in 
welchem ſich Koſtbarkeiten im Werte von mehreren 


Dieſer Tage nun erklärte die Hauptverwaltung des] Warſchau gar nicht eriftiert und auch eine „Lotterie der bieten. Die hohe Miete für Helenenhof bleibt der hundert Rubeln befanden, legte F. hierbei auf das zu⸗ 
Poſt⸗ und Telegraphenweſens, daß infolge des Mangels Staatsbank“ gar nicht vorhanden iſt. — Trotzdem iſt Wehr erſpart. Der Quellpark und der Schützenhaus⸗ rückgeſchlagen Schutzdach der Droſchke. Angelangt, ver⸗ 
an Telephonſtationen und der nötigen Hilfsmittel, die anzunehmen, da das Inſerat in mehreren ruſſiſchen garten erhalten eine prächtige Dekoration und mit der] ließ F. die Tot vergaß hierbei den Haudkoffer mit 
neueingeführten Brieftelegramme nicht überall aufge⸗ Blättern erſchien, daß manche allzu leichtgläubige Leſer Errichtung verſchiedener Zelte wird bereits in den erſten] ſich zu nehmen und errinnerte ſich daran erſt einige Stunden 
nommen werden können und eine Erniedrigung der der Annonce dem Schwindelkontor Geld zugeſandt haben. Tagen der kommenden Woche begannen. Die Arran⸗ ſpäter. Geſten erſchien nun in der Wohnung des Herrn 
Taxe gegenwärtig undurchführbar ift. Es iſt daher die Frage berechtigt: Wem händigt das geure werden nichts unterlaſſen, um den Beſuchern] F. der Droſhkenkutſcher Nr. 1030 und überreichte den 


Verwendung von Kaufleuten mit Han⸗ 
delsbochſchulbildung. Im Hinblick auf das leb⸗ 
hafte Intereſſe, das eben bei uns für die kaufmännische 


Warſchauer Poſtamt die an das „Bankkoutor Stern“ 
adreſſierten Geldtransferte ein, da doch au der Proſtaja 
Nr. 17 ein ſolches Kontor gar nicht eriftiert ? 


jelten ſchöne und genußreiche Stunden zu bieten. Ein 
Kirmesfeſt mit all ſeinem Treiben, eine Bauernhochzeit, 
ein Kabrett, einen Fackelzug, Seiltänzer, Karuſſells, 


abhanden geſommenen Koffer, erläuternd, daß er ihn in 
der Droſchte nach erfolgter Heimfahrt fand. Bei Prüfung 
erwies es ſich, daß der Inhalt des Koffers nuberührt 


Hochſchulbildung beſteht, geben wir im Nachſtehenden w. Jagdvorſchriften. Im Monat Juli iſt] Schaukeln und allerhand Volksbeluſtigungen werden in blieb. Der überglücliche F. benahm ſich angeſichts deſſen 
die bemerkenswerten reichsdeutſchen Aeußerungen wieder. die Jagd geitattet auf Wildſchweine, Elentiere (Ochſen), ausgedehntem Maße zur Zerſtreuung beitragen. Drei äußerſt ſplendid, denn er gab dem redlichen Droſchken⸗ 
Der Verband der Inhaber deutſcher Handels⸗Hoch⸗ Rehe (männliche), Auerhähne und Birkhähne, Sperber Geſangvereine werden mit ihren Vorträgen aufwarten] kulſcher Belohnung von — 50 Kop., ſage und 


ſchreibe fünfzig Kopeken. Kommentare ſind wohl über⸗ 
Die Mitglieder dreier] flüßig. 


ſchnl⸗Diplome hat an die Handelskammern ein Rund⸗ 
p 


0 5 hne). Vom 1/14. Juli 
ſchreiben gerichtet, in dem er darauf hinweiſt, daß, al 


an auf alles Federvieh 
Kraniche, Müven, 


und vier Muſikorcheſter, darunter ein Mandolinenchor, 
Reiher, Wachteln, Schnepfen 


werden abwechſelnd konzertieren. 


vor ungefähr 13 Jahren die erſte deutſche Handels⸗ ke und Bekaſſinen), Tauben lötauben, tür⸗ Turnvereine werden gymnaſtiſche Uebungen zum Beſten * ». Saiſon⸗Diebe. Unter den verbrecheriſchen 
Hochschule, welcher im Laufe der Zeit weitere ſechs ge⸗ Lerchen, Gänſe, Enten und geben und zur leiblichen Stärkung werden mehrere] Organiſationen verdienen die der ſogenaunten Saiſon⸗ 
folgt find, gegründet ward, man von dem Gedanken liche Art find auszurotten: Fenerwehrſchenken und Konditoreien errichtet. Wir Diebe beſondere Beachtung. Sie zeichnen ſich von den 
geleitet wurde, durch dieſe neue Inſtilution dem Kaufe Dachſe, Wildkatzen, Luchſe, wollen hoffen, daß auch die Mitglieder aller jener Ver⸗ übrigen dadurch aus, daß fie ihren „Bernf“ nur wäh⸗ 


maun die Möglichkeit zu geben, den geſteigerten Auſor⸗ F 


i . f rten Wieſel, fowie alle Raub⸗ eine, die nicht aktiv am Programm seilnehnten, dem rend der Sommermonate ausüben, wenn die wohl⸗ 
verungen unſerer Zeit durch ein verliefendes Fachſtudium Adler, Habichle uw. Fallen und Mäuſe⸗ Feſte nicht fernbleiten, ſonde ru es vielmehr durch ihren habenderen Eſnwohnet der Studt in die Sommer⸗ 
kerecht zu werden. Leider begegne man im der Oeffent⸗ habichte müßjen erhalten bleiben. Beſuch unterſtügen werden, damit unſere ſtets Hilfs» friſchen gehen und ihre Wohnungen der Obhut der 


Beilnge zu Ur. 302 „Nene Lodzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausgahk. 


Sonnabend, des (23. Jun 


i 6. Juli 192. 


Arlampen 


Dre 


Enzertrechlich 


Jede echte Osram-Lampe muss die Inschrift "Osram” tragen. 
Ueberali erhältlich. Bautsche Enselfkficht-Akt.ies, Bapt. Aram, Barlin J. 17. 


Die Kuilerzuſlnmmenkunft in 
Vultiſchport. 


Baltiſchport, 5. Juli. (P. T.⸗A.) (Ter. |Verfäiebenfien Kombinationen an dieſe Entrepne ger 
minell). um 8 Uhr abends fand auf der kaiſerlichen kaüpft werden, ſo hereſcht doch die Meinung vor, daß 
Jacht „Hohenzollern“ ein Waladiner ſtatt. Anweſend als ihr unmittelbarſtes Ergebnis eine Veränderung in 
waren Seine Majeftät der Maifer, Ihre Mafeſtät die der augenblicklichen Sitnation des italieniſch⸗türkiſchen 


gelaufen 


Abend-Ausgabe. 


vom Schiff abſtoßende Dampfboot iſt der Gegenſtand 
großer Neugierde. Als am Abend eine Partie der Be⸗ 
mannung an Land ging, um ſich die Stadt zu beſehen. 


ward den deutſchen blauen Jungens manches Wort 
der Bewunderung zuteil. Stramme Erſcheinungen, 


ſeegeſtählt, mit vorzüglichem Auftreten, friſch und luſtig 
betraten ſie den ihnen zumeiſt noch unbekannten Boden. 

Der große Kreuzer „Hanſa“ iſt 1898 von Stapel 
und zählt ſomit zu den älteren dentſchen 
Kriegsſchiffen. Es wird zurzeit als Seekadetten⸗ und 
Schiffsfungenſchulſchiff verwendet, wie die „Hertha“, 
„Vineta“ und „Viktoria Luiſe“. In dieſer Eigen⸗ 
ſchaft hat es auch ſeine Fahrt nach Petersburg ange⸗ 
treten, wo es mehrere Tage verweilen und den Kadet⸗ 
ten und Schiffsjungen die Stadt gezeigt werden wird. 
Von Petersburg fährt das Schiff nach Deutſchland zurſck 
und begibt ſich dann nach Mittelamerika. Die „Hanſa“ 
ift 105 Meter lang, 17,6 Meter breit, hat einen Tief⸗ 
gang von 6,6 Meter, 5885 Tonnen Deplacement, 
10,500 indiz. Pferdekräfte, läuft 19 Knoten, iſt ein 
Stahlſchiff mit Außenbeplankung, mittelſtarker Panze⸗ 
rung und Beſtſickung. Etwa 60 Seekadetten und 250 
Schiffsjungen ſind auf dem Schiff in Petersburg ein⸗ 
getroffen. 

Die Tage, an denen das Publikum um die Mittags⸗ 
und Abendzeit auf das Schiff zugelaſſen wird, werden 


Kaiſerin Alexandra Feodorowna, die Großfürſtinnen Krieges zu erwarten it. 
Olga, Tatſona, Maria und Anaſtaſia Nikolaſewna. So ſchreibt der „Socolo“: 
Desgleichen Großfürſt Nikolaj Nikolajewitsch, die Mir gegnung in Baltiſchport über den italieniſch-türkiſchen 
niſter und die Suite. Nach dem Diner fand eine Eines | Krieg gesprochen werden wird, fo wird ſich dies in 
matographiſche Vorſtellung ſtatt. allernächſter Zeit erweiſen.“ „Corriere della ſera“ ſieht 
Nom, 5. Juli. Das „Giornale d'talia“ vers die Begegnung in Baltiſchpoct als ein hiſtoriſches Er⸗ 
öffenllicht ein Interview feines Mitarbeiters mit einem eignis an und meint, die beftehenden Mißverſtändniſſe 
dentſchen Diplomaten, in dem ſich dieſer über den zwiſchen den beiden Staaten werden durch dieſe Zur 
Charakter und die möglichen Ergebniſſe der Zuſam- ſammenkunft beſeitigt werden. 
menkunft in Baltiſchpart äußerte. Er iſt der Anſicht, „Reſto del Carlins“ führt aus: „Die italieniſche 
daß dieſe Entrevne eine Veränderung in der Gruppie“ |Negierung muß ihre ganze Aufmerkſamkeit auf die 
tung der Mächte nach ſich ziehen wird, und verſpricht Vorgänge in Valtiſchport richten, da von ihnen ſehr 
ſich vor allem von ihr viel ür eine baldige Beendigung viel für Italien abhängt.“ „Oafeta del Popolo“ fagt, | 
des türkiſch⸗italieniſchen Krieges. Der deutſche Di⸗ daß die Zusammenkunft die Beziehungen zwiſchen 
plomat glaubt, daß es bei der Ausſprache gelingen wird, Deutſchland und Rußland intimer geſtalten wird, als 
eine Baſis zu finden, auf der es beiden kriegführenden ſes biöher der Fall geweſcu ift, 
Mächten möglich iſt, in Friedensverhandlungen ein⸗ Nom, 6. Jull. (P. T. . A.) Die „Tribuna“ 
zutreten. ſchreibt: „Es wäre natürlicherweiſe von Vorleil, wenn 
Petersburg, 5, Juli. In hieſigen politiſchen die Monarchenentrevue bei Baltiſchport Italien einigen 
Kreiſen wird verfichert, daß die Diplomaten⸗Anterredun⸗] Nutzen erbrächte. Doch darf ein ſolches Reſultat nicht 
gen in Baltiſchport, nach Informationen, die aus dem mit in Berechnung gezogen werden. Italien muß den 
Auswärtigen Amte ſtammen, u. a. ſich auch auf die Lage Beweis für ſeine Fähigkeit, die Verantwortung für das 
des ruffifchen Reiches bezogen haben, ferner ſei die Er⸗ energiſche Vorgehen zu tragen, erbringen und wird nach dem 
neuerung des ruſſiſch⸗dentſchen Handelsvertrages und die] Maße vergelten, wie es die Geſchichte bisher in Fällen 
mit größtmöglicher Schnelligkeit Herbeignführende Bes der Aufdringlichkeit gezeigt.“ 
endigung des italkeniſch⸗türkiſchen Krieges Gegenſtand Bethmann Hollweg reift nach Petersburg. 
der Beſprechungen geweſen. Ferner habe der Reichs⸗ London, 5. Jull. Wie der „Daily Telegraph“ 
kanzler Saſonow und Kokowzew über die Tragweite des aus Petersburg zu melden weiß, wird Herr von Bethmann 
neuen ruſſiſchen Flottenprogrammes befragt. Beide] Hollweg ſich nach Petersburg begeben, wo er in der 
haben Herrn von Bethmann⸗Hollweg durchaus beftiedie dentſchen Botſchaft Wohnung nehmen wird. Am 
gende Erklärungen abgegeben, wobei namentlich betont nächften Sonntag findet ihm zu Ehren ein Diner im 
wurde, daß keine „Spezial⸗Eutenke“ beabſichtigt ſei. Minifterium des Aeußern ſtatt. 
Seſonaw wird bereits am Sonntag auf Urlaub gehen . 
und erſt zurückkehren, wenn Poincare feine Neife nach 2 
Rußland Ade mird. Es wird deshalb darauf hin⸗ Das P „Hanſa⸗ 
gewieſen, daß die unmittelbar bevorſſehende Abreiſe Sa⸗ Gleichſam als Vorläufer des Beſuches traf am 
ſonows ein Beweis dafür fer, daß irgendwelche beſonders 20. Juni (3. Juli) um etwa 11 Uhr morgens der 
wichtige Unterhandlungen zwiſchen Deutſchland und deutſche große Kreuzer „Hauſa“ auf der Newa ein und 
Rußland, die etwa eine Aenderung der gegenwärtigen ging untethald der Nitrile vor Anker. 
politiſchen Konſtellation in Epropa herbeizuführen ge Das ſchmucke Schiff, an deſſen Heck die deutſche 
eignet wären, nicht ſtattgefunden haben. Kriegoflagge weht, zieht, ME Aufmerkſamkeit a Publi- 
Mont, 6. Juli. Die italienische Preſſe beſchäf⸗ kums auf fich. In großer al drängen ſich anbeiden Kals 


3 0 ah „und auf der Brücke die Menſchen und ſchauen hinüber. 
ligt ſich in ihren heutigen Leitartikeln eingehend mit Am meiften fat der weſße Anſteich des Schiffes auf. 
der Zuſammenkunft in Baltiſchrort. Wenn auch die 


„Wenn bei der Be⸗ 


| 
| 
| 


jedoch bereits jetzt auf das liebenswürdigſte um die 
genannten Zeiten empfangen. Nachdem mein Jalik 
am Backfallreep angelangt und ich mich dem wacht⸗ 


noch bekannt gegeben werden. Einzelne Beſucher werden 


kommt jest vor allem darauf an, das Manifeſt vom 
17. Oktober zu verwirklichen, die Volksvertretung zu 
feſtigen. Ein jeder, der dabei mitarbeiten will, it 
willkommen. Von den Kandidaten wird uur Die 
Verpflichtung verlangt werden müſſen, in der Duma in 
dieſer Richtung zu wirken. 

U. a. wird den zukünftigen Duma⸗Mitgliedern die 
Verpflichtung auferlegt werden müſſen, mit aller Macht 
gegen den ſog. Nationalismus anzukämpfen, der in 
feiner jetzigen Geftalt dem Oktober⸗Manifeſt ſtrikt 
widerſpricht. Der fetzige Nationaligmus iſt nicht 
ruſſiſch, ſondern künſtlich großgezogen, abgelauſcht worden. 


In Frankreich ertönte ebenfalls nach Sedan der Ruf 
„Frankreich r die Franzoſen!“, wie bei uns nach 


Tſuſhima „Rußland für die Ruſſen!“ Bei uns geht 
man ſo weit, die Nationaliſierung des Kredits zu ver⸗ 
langen, obwohl man es mit den Beiſpielen Frankreichs 
und Italiens, wo ein derartiges Beginnen in ſich zus 


ſammenfiel, hätte bewenden laſſen ſollen. Man will 
bei uns das ausländiſche Kapital ins Land zieher und 
ſchafft Zuſtände, die, abgeſehen davon, daß ſie jeder 


Gerechtigkeit ins Geſicht ſchlagen, nur dazu angetan 
fein können, das ansländiſche Kapital zu verſcheuchen⸗ 
Iſt es da unſeren Herren Nationaliſten eingefallen, in 
Wolhynien das ruſſiſche Element um jeden Preig auf 
Koſlen der Deutſchen ſich bereichern zu laſſen, die die 
Kultur in jene Gegenden gebracht haben! Wer wird 
es unter ſolchen Umſtänden riskieren, Geld in Ruß⸗ 
land anzulegen ?! Und wir haben das ausländiſche 


habenden Offizier vorgeſtellt hatte, beauftragte dieſer 
einen wachthabenden Kadetten, mich auf dem Schiff 
herumzuführen. Der junge Seemann zeigte mir in 
zuvorkommender Weile die zahlreichen Sehenswürdig⸗ 
kiten, und ich mußte überall die peinliche Sauberkeit, 
die praktiſchen Einrichtungen und die tadelloſe Diszip⸗ 
lin bewundern. Mannſchaften, Schiffsjungen, Kadetten, 
Deckoffiziere und Offiziere haben ihre geſonderten 
Räume. Treppauf, treppab ging die Wanderung, bis 
ich wieder am Fallreep angelangt war, mich verab⸗ 
ſchiedete und das ſtolze Schiff verließ, das einen Teil 
der künftigen Seeoffiziere und Matroſen der deutſchen 
Flotte ausbildet. Auf den Straßen der Stadt traf 
ich zahlreiche der beurlaubten Blaujacken mit dem 
„Hanja“ auf dem Mützenband. Wohlgeſittet gingen 
fie einher und beſahen ſich die ruſſiſche Reſidenz. 


Eine Unterredung mit 
Profeſſor M. Kowalewski. 


Mit dem bei der Beratung der Cholm⸗Vorlage 
im Rechisrate fo ſtark hervorgetretenen Reichsrats⸗ 
Mitgliede und Profeſſor M. Kowalewoki hat der Peters⸗ 
burger Korreſpondent der „Rig. Rd ſch.“ eine Unter⸗ 
redung gehabt, aus der er einige charakteriſtiſche Züge 
m berichten weiß. Er befragte ihn u. a. nach dem 
mitgeteilten Zwiſchenfall mit dem Reichsrats⸗Präfiden⸗ 
ten Akimow, der ihm, als er „geſunden Menſchen⸗ 
nerſtand“ in der Cholm⸗Vorlage vermißte, die Morte 
zurief „Das iſt eine Frechheit!“ und nach ſeinet 
Stellung zu den Progreſſiſten. Der Korreſpondent 
fährt dann fort: 

Das angeſehene Reichsratsgſied äußerte ſich über 
die angeregten Fragen folgendermaßen: Ich war und 
bin ein Gegner jeglicher Parteiſchablone. Aus dieſem 
Grunde hatte ich ſeinerzeit als Mitglied der 1. Reichs⸗ 
duma die verſchledenen an mich geſtellten Anträge, eine 
Partei zu bilden, abgelehnt. Denſelben Standpunkt 
nehme ich auch ſetzt ein und befürworte einen Zuſammen⸗ 
ſchluß aller progreſſiven Elemente, wobei die Partei⸗ 
Eukette unter allen Umſtänden vermieden werden muß. 
Es kommt hier nicht auf die Realiſierung irgend eines 
Partei⸗Programmes an, ſondern es handelt ſich vor 
allem um die Schaffung geordneter Zuſtände. Bei 
einem Fehlen von ſolchen iſt es natürlich ein Nonſens, 
füt die des Schreibens und Leſens unkundigen Bauern 


Allerlei andere Betrachtungen werden angeſtellt. Jedes 


Güte zurüczuweiſen von einer Perſon, welcher wir Güte er, ſchieden werden !“ 


wigten, | In ihrer königlichen Schönheit ſtand die Frau vor 
ihm und ſah ihn ſehnſüchtig an. Er griff nach ihren 
beiden Händen und drückte fie, daß ſie ihr wehe 
vr 2 taten. Ein wahnſinniges Verlangen faßte ihn, ſie in 
In Glück und Leid. ſeine Arme zu reißen. Heiß ſchoß ihm das Blut 
durch die Adern, und ſein Atem ging ſchwer, faſt 
Roman leuchend über ſie hinweg. Er preßte ſeine Lippen auf 
die weißen, ſchlanken Hände, und fie erſchauerte unter 
von dieſer Berührung. 
Ir. Lehne. I Sie ſtand fo dicht bei ihm, daß ihr Geſicht bei⸗ 
Machdruck verbaten). nahe an ſeiner Schulter lag; ihr Mund lächelte 
(82 Fortſehung.) ihm füß und verheißungsvoll entgegen — alles an 


ihr zitterte nach ihm; ſagte ihm — nimm mich hin, 
ich will dein ſein. Eine Bewegung von ihm und 
inbelnd wäre fie an ſeine Bruſt geſunken. Er ſah es, 
aber es durfte ja nicht ſein. Trotzdem die Ver⸗ 
ſuchung fo groß war, zwang er mit faft über⸗ 
menſchlicher Anſtrengung feine Erregung nieder. Er 
ſchloß die Augen, um dieſen flehenden Blick nicht zu 
ſehen; alles Blut war aus ſeinem Geſicht gewichen. 


Mit Abſicht ſchlng er einen leichteren Ton an; 
man hatte ſich da auf ein Gebiet verirrt, das gefährlich 
zu werden drohte. 

„Wirklich, gnädige Frau!“ Er lächelte dabei ein 
wenig, daß die weißen Zähne unter dem dunklen Bart 
hervorblitzten, und das machte ihn fo jung. 

Leidenſchaftlich drängte eg fie zu ihm. 

25 5 
„Ja, das merkt man — die freundnachbarlichſten 3 
Gefühle! Mie meiden Sie uns auf Birlenfelre! Er re h PA RR DR 
Gnädige Frau, das hat damit nichts zu tun. At, LEE BRITEN 
Sie miſſen, daß wir wegen des Semaheisn fanden  Shmergen geliebte Fran in jeinen Armen au halten — 
meiner Kram unſeren Verler auf dag Nötigfte fe, wenigſtens einen Herzſchlag lang! Aber es durfte ja 
ſchränfen müſſen.“ Sein Ron klang aber Welli nicht ſein! Er halte ein Weib, dem er die Treue halten 
ähler. 4 3 mußte, auch wenn er es nicht liebte — er mußte ein 


iben 
„D, dus if es nicht alen! Ehtenmann bleiben! 


mich haſſen!“ Wieder ſprach fie 
aus; er ſollte ihr widerſprechen! 


Weil Sie uns — 
dieſes herbe Wort trat von ihr weg und kehrte ihr halb den Rücken, um 
ihr feine Erregung zu verhe 


„Sie dichten mıir da eine Binbzn em dige 2 f geſehen, hatte ſchon 
Frau, von der ich wieklich 1 ich eig! die Nach & n — und war nun 
„Doch !“ beharrte fie. „Sie eine ne „“ doch verſchmänt, trotz ihres Entgetzenkommens! Mit 


Sie ſah ihn an; er 


ſchütteſtt den Da ſtarren, meitgeöffweten Augen ftand fie da und begri 
rechte fie ihm die Hände naeheue 9 


entgegen und in einem das Ungehtuere nicht. Vor Scham hätte fie in den 


Tone, wie er ihn noch nie von ihr gehört, fo weich Erdboden ſinken mögen! wilder, verzweifelter 
und ſüßflehend: „Wenn ich Ihnen nun aber ſage, Ton rang ſich über ihre Lipf Er wondte ſich ihr 


wie Bitter ich bereut habe, 
bitte f ' 
„Jaabella]“ rief er gut 


wenn ich um Verzeihung wieder zu — fie winkte heftig ab. 
„Gehen Sie doch! Warum find Sie noch da ?“ 
| ſchrie fie faſt und zornig glühten ihre Augen ihn an. 
„Vergeben Sie mir nun? Ach, wenn Sie Er faßte ihre Hand. Sie entriß ſie ihm und 
wüßten, wie ſehr ich gelitten habe, Ste würden es verbarg fie in den Falten ihres Kleide . 
tun! Legen Sie meine Reue und Ihren Groll auf „Was wollen Sie noch? So gehen Sie doch!“ 


Ole fhlimmfie Art ber Unbentborkeit it, Gefältgteit oder eine Wage — es wird ſicher zu meinen Gunſten ent 


B. das allgemeine Wahlrecht zu verlangen. Es 
bella!“ flüſterte er in tiefer Bewegung. 

Sie hatte ſich von ihm abgewandt; ihre Schul⸗ 
tern zuckten, als ſei fie von einem Krampf geſchüttelt. 


Mit einem langen, ſchmerzlich bewegten Blick um⸗ 


faßte er die Geſtalt der geliebten Frau, 
Pferd beſtieg und langſam davonritt. 

Und Iſabella warf ſich ins Gras und meinte, 
weinte in wilder Verzweiflug und tötlich verletztem 
Stolz. O, dieſe Schmach, dieſe Demütigung! 

Sie hatte fo ſchmerzlich auf fein Bekenntnis: 
„Ich liebe Dich!“ gewartet, hatte die Seligkeit ſchon 
empfunden, von ihm geküßt zu werden — da ließ er 
fie, ſchleuderte fie von ſich wie eine Läſtige, — hatte 
die kurze Wallung feines Blutes überwunden. „Mein 
Gott!“ ſtöhnte fie auf, konnte ſie ihm nach dem wieder 
unter Augen treten, ohne daß er ſie gering achten 
mußte ? 

Ach, fie ahnte ja nicht, daß Klaus Wallbrunn 
ſeinen ſchwerſten Kampf gekämpft, daß er nahe daran 
geweſen war, zu unterliegen! Der Gedanke an ſie 
brachte ihn in Aufruhr, verbrannte ihm förmlich das 
Hirn! Er mußte ſie meiden, wenn er nicht an 
dieſer unerfüllten Sehnſucht vergehen ſollte. Oder 
ſollte er zu einem Ehrloſen werden, der ſeinem Nächſten 
das Weib nimmt und der eigenen Frau die Treue 
bricht? 


ehe er ſein 


19. Kapitel. 
Seit vierzehn Tagen war Ruth wieder auf Althof. 


der Bedingung, daß Klaus mit keinem Wort auf das 


Vergangene zurückfäme, hatte fie eingewilligt, ihren 
Urlaub bei ihm zu verleben. 
Er hatte Gerd von Neudegg zur Rechenſchaft 


ziehen wollen; aber da hatte fie ihm geſchrieben: 
„Wenn Du es tuſt, Klaus, ſo gehe ich über den Ozean, 
ſuche mir einen neuen Wirkungskreis und niemals 
wirſt Du mich wiederſehen! — Schone doch mein 
Empfinden!“ 

Und er hatte ſich fügen müſſen. Er kannte doch 
Ruths ſtolzen, eigenwilligen Sinn zu gut, Sie wer im⸗ 


Kapital nötig, denn krotz der Verſicherungen der Re⸗ 
gierung iſt ſehr zu befürchten, daß die kulturellen Auf⸗ 
gaben des Reiches unter den bewilligten vielen hundert 
Millionen für den Schiffbau ſehr leiden werden. 

Noch auf andere Gefahren muß aufmerkſam ge⸗ 
macht werden, z. B. auf die Haltung der Reglerung 
in der Frage der Beziehungen der Induſtrie und der 
landwirtſchaftlichen Bevölkerung. Die Regierung geht: 
von dem Standpunkt ang, daß der Uebergang zum In⸗ 
dividualbeſitz der Induſtrie geradezu in die Hände are 
beite. Durch die Proletarſſierung breiter bäuerlicher 
Maſſen werden der Induſtrie billige Arbeitekrüfte zuge⸗ 
führt. Doch vergißt die Regierung dabei, daß es nicht 
fo ſehr auf die billigen Arbeitskräfte ankommt, wie auf 
die bemittelten Konſumenten, auf die inneren Abſag⸗ 
gebiete, da wir auf ſehr lange Zeit hinaus mit aus⸗ 
wärtigen Abſatzgebieten nicht rechnen können. Go 
kommt alſo nicht darauf an, daß breite landwirtſchaft⸗ 
liche Bevölkerungsſchichten der Landwirtſchaft entzogen 
werden. ſondern auf eine Hebung ihres kulturellen und 
materiellen Niveaus. Dieſe und ähnliche Anſchauungen 
der Regierung wie z. B. die unlängſt im Reichsrat 
ftattgehalten Naphtha⸗Verhandlungen haben natürlich 
bei der Induſtrie die allerſchlechteſte Aufnahme gem 
funden. 

Die Unzufriedenheit im Lande iſt ſehr groß. Eine 
nicht untergeordnete Rolle ſpielt dabei der Nationa⸗ 
lismus. Der jetzige Zeitpunkt iſt beſonders dazu ame 
getan, Sorgen bei den Fremdvölkern zu wecken. Ich 
wundere mich ſehr darüber. daß die Deutſchen noch 
immer ein Zuſammengehen mit den Oktohriſten fiir 
möglich halten, welch' letztere bekanntlich nicht zum we⸗ 
nigſten in nationalen Fragen mit den Nationaliſten 
unter einer Decke teten, 

Ein Gegner des Panſlawismus, wenn auch An⸗ 
hänger der kulturellen Annäherung der Slawen ohne 
Hintanſetzung der kulturellen Rechte unſerer Fremd 
völker bin ich auch aus prinzipiellen Gründen gegen 
die Cholm⸗Vorlage aufgetreten, da ſie zu einer noch 
größeren Entfremdung zwiſchen den Ruſſen und Polen 
und zu einer Schädigung des Reichs führen muß. Als 
Zurift mußte ich auf das Uulogiſche der verſchiedenen 
Beſtimmungen im Geſetzproſekt aufmerkſam machen 
und zog mir dadurch den mehr als ſtarken Verweis des 
Reichsratspräſes zu. M. G. Akimow hat mich auſchei⸗ 
nend nicht verſtanden, denn ich hatte im Auge einige 
Geſetze, die dank dem gefunden Menſchenverſtande nicht 
angenommen wurden. Und das Cholm⸗Geſetz veritößt 
tatſächlich gegen den geſunden Menſcheuverſtand, was 
und einen fremden, grübleriſchen Zug darin ges 
laſſen. Wie ein Schatten lag es in den ſtrahlenden 
Augen. 

Ellen hatte 


für die Schweſter des Gatten alles 
fürſorglich hergerichtet; ſie freute ſich, daß Ruth da 
war. Ruth aber konnke beim Aublick Ellen kaum 
ihren Schrecken verbergen, ſo ſehr hatte ſich die junge 
Frau verän zert. Kaum zum Wiedererkennen war fie, 
das Geſicht ſo blaß und ſo ſchmal, aber doch von einem 
Glück durchleuchtet, das förmlich rührend wirkte. 
Klaus trug große Sorge um ſie. 

James Löbbecke hatte bald erfahren, daß Ruth auf 
Althof war; aber trotz ſeiner Bemühungen begegnete 
er ihr nicht. Er war beharrlich in der Verehrung für 
fie, obgleich fie ihn ſtets unliebenswürdig behandeſte. Wie 
ein trener Hund hing er an ihr und ihr Anblick machte 
ihn froh. Er hatte gehört, daß Klaus ſein Reitpferd 
verkaufen wollte. Das war eine gute Gelegenheit, auf 
Althof vorzuſprechen. 

Der Diener wies Herrn Löbbecke in den Garten, 
in dem ſich der Baron mit Baroueſſe Ruth aufhielt. 
Nach einigen Irrgängen ſah James ein helles Frauen⸗ 
kleid durch das Geſträuch ſchimmern. Er ging darauf 
zu und erblickte Ruth auf einer Steinbank, deren Hin⸗ 
tergrund wilde, blühende Roſenbüſche bildeten, 

Das junge Mädchen hatte den breitragenden, 
mohnblumengeſchmückten Strohhut abgenommen und die 
Sonnenſtrahlen verfingen ſich in ihrer braungoldenen 
Haarpracht. Mit entzückten Blickten betrachtete James 


Faſt ungeſtüm ſchlenderte er ihre Hände zurück, Scheren Herzens war fie dahin gegangen; nur unter das liebliche Bild. 


Ruth war allein. Er trat mit leiſen, vorſichti⸗ 
gen Schritten näher. Ruth ſpraug erſchrocken auf, 
als ſie ihn ſa 

„Herr Löpbecke!“ 

Mit tiefer Verneigung begrüßte er ſie. 

„um Vergebung, Baroneſſe. Ich ſuche den 
Herrn Baron. Der Diener wies mich hierher in den 
Garten.“ 

„Mein Bruder kommt gleich wieder; er wurde 


in einer wirtſchaftlichen Angelegenheit abberufen.“ 
Dabei ſah ſie ihn fragend an, was er wolle. 


ſtande, dieſe Drohung auszuführen!“ 

Der Schmerz um ihre verlorene Liebe war nicht 
ſpurlos an ihr vorübergegangen. Aus ihrem lieblichen 
Geſicht hatte er das Kindliche, Sonnige genommen 


„Geſtatten Beroneſſe, daß ich jo lange hier ver⸗ 
weile? Ich komme wegen des Reitpferdes, das Ihr 


Herr Bruder. —“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Sonndbere, den (28. Juni) 6. Sult’ıor2, 


wohl auch die Anhänger im Stillen zugehen werden. 
Die Vorlage iſt auch dazu angethan, unſere Beziehun⸗ 
gen zu Oeſterreich nicht nur nicht freundſchaftlicher 
auszugeſtalten, ſondern fie noch mehr zu trüben. Und 
es wird dach verſichert, daß alles zur Anbahnung von 
kreundſchaftlichen Beziehungen zu Oeſterreich getan wird. 
Für unſere Verhültniſſe bedentet die Annahme der 
Cholm⸗Vorlage einen neuen Vorſchub für die nationa⸗ 
lüſtiſche Idee, die um jeden Preis bekämpft werden 
muß, da ſie auch die kulturellen Anforderungen 
bedroht. 

Wir wenden uns an alle, die an der Herſtellung 
von rechtlichen Zuſtänden im Lande mitarbeiten wollen. 
Schon Peter und Katharina haben nicht nach der 
Nationalität gefragt. Bei wem von uns Ruſſen fließt 
nicht fremdvölkiſches Blut in den Adern? Ich mache 
kein Geheimnis daraus, daß meine Großmutter, eine 
geb. Münfter, aus den Oſtſee⸗Provinzen ſtammte. 


Das Ueberſiedelungsweſen 
im Nordoſten des 
Europäiſchen Rußlands. 


Nachdem die Parzellierungs⸗ und Anfiedelungdar⸗ 
beiten durch die Hauptverwaltung für Landeinrichtung 
und Ackerbau in den Gouvernements Orenbung und 
Perm beendet worden find, hat ſie fie im Gonverne⸗ 
ment Wologda wieder aufgenommen, wo im Jahre 1906 
die erſten 627 Anteile für Ueberſiedler vorbereitet 
wurden, die ſehr ſchnell Abnehmer fanden, nachdem die 
Bauern ſie durch ihre Kundſchafter hatten beſichtigen 
laſſen. Eine zweite im Jahre 1907 vorgenommene 
Parzellierung fand eine ebenſo ſchnelle Abnahme. 
in der weiteren Aufteilung eim Stillſtand eintrat, ſo 
konnte erft, wie wir dem St. Beth, Herold entnehmen, 
zum Jahre 1910 eine weitere Partie von 967 Einzel⸗ 
höfen vermeſſen werden, die für 2736 Anteile be⸗ 
rechnet maren. Dieſes Land wurde durch Auswanderer 
aus den Gouvernements Kurland, Eſtland, Pleskan, 
Wilna, Mohilew und Twer beſiedelt. Aber auch dieſes 
Mal gelang es nicht, die Nachfrage zu decken. Dieſer 
Umſtand veranlaßte die Hauptverwaltung für Land⸗ 
einrichtung und Ackerbau, einen umfangreichen Plan 
augzuarbeiten, 1020 Einzelhöfe zu Parzellieren, ſowie 
weitere 1990 Parzellen vorzubereiten. Daran ſollte 
ſich noch eine weitere Vermeſſung von 490 Bauern⸗ 
befitzungen ſchließen. Mit der Ausführung diefer Ar⸗ 
beiten wurden 21 Beamte der Vermeſſungsabteilung ber 
traut, die im Laufe diefes Sommers kaum mehr als 1050 
Höfe werden vermeſſen können. Die weitere Ausführung 
des ausgearbeiteten Planes wird auf das Jahr 1913 
verſchoben, worauf die Arbeiten im verſtärkten Maße 
fortgeſetzt werden ſollen, weil die Bauern aus den 
nordiveitlichen Gouvernements weit lieber nach dem 
Gouvernement Wjatka, als nach Sibirien auswandern, 
wo fie doch nur recht weit von der Bahn abliegende 
Grundſtücke erhalten können. Zudem ſind die klimati⸗ 
ſchen Verhältniſſe Wiatlas, von denen der nordweſtli⸗ 
chen Gouvernements nicht ſo verſchieden, wie die 
Weſtſibiriens. 


Den Beamten der Vermeſſungsabteilung iſt außer⸗ 
dem zur Pflicht gemacht worden, den Kundſchaftern 
die vermeſſenen Anteile, die ihren Beifal finden, 


Nudn h. L. 


Eine unverbindliche Plauderei 
von 
Alexis Loebſack. 


Mit dem Beiwort „unverbindlich“ will ich nicht 
etwa zum Ausdruck bringen, daß es mir beikäme, un⸗ 
verbindlich gegen die Damen zu fein. Durchaus nicht. 
Dielmehr fol dieſes Epitheton ſagen, daß ich die in 
nachſtehendem auögebrücte Meinung nicht als un. 
erſchütterlich autoritativ betrachte, ſondern etwaige Ein⸗ 
wendungen vonfeiten der Damen gelten laſſe, weil ich 
aus Gründen höflicher Rückſicht dazu gezwungen Bin, 
Als wir noch Kinder waren, ſagten mir: „Mädchen 
muß man ſchonen wie die Zitronen.“ Heute aber 
ſprechen wir allen Ernſtes: „Das ſchöne Geſchlecht iſt 
das ſchwache Geſchlecht“ und gebieten uns ſelbſt zuvor⸗ 
kommende Rückſicht. Deshalb will ich den Damen, die 
ihre Ferſen in der Sommerwohnung verbringen, weder 

ormürfe machen, noch Huldigungen darbringen. Bloße 
Gedanken find es, über unfere Sommerwohnungen und 
deren intereſſantes Leben. 

Meine Guädige! Verargen Sie es mir nicht, 
wenn ich den Sommerwohnungen in der Umgebung von 
Lodz eine ernſthafte Bedentung abſpreche. Es haftet 
ihnen ein leichter Scherz, eine ſüße Tändelei an. Wir 
Städter find nun einmal infolge der miserablen Ver⸗ 
hältniſſe geneigt, bei dem bloßen Namen „Sommer⸗ 
wohnung“ an phantaſiefreudige, blumengeſchmückte 
Reigen zu denken, an liebliche, von farbenſchönen Ma⸗ 
tinees umfallene Frauengeſtalten, an Piebeleien junger 
Mädchen, an Kinderſpiele und ſcherzhaften Optimism 
An anmntige Vlandereien über dies und das, an li 


Iches Nichtstun, bei Tag und Nacht. An Romane, 
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.] wonneglüher Luſt un 
„träge ſchleichen die heißen Sommertage dahin und höchſt⸗ 


Nene Sodzer Zeitung. 
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Das Rekrufenkontingent beträgt: 


Die Einführung Y 
der zweijährigen N 
Dienstzeit N 


erfordert in: 


Die Wehrreform in der Monarchie, die im unga⸗ 
riſchen Parlament ungeheure Kämpfe zwiſchen Arbeſts⸗ 
parkeien und Opposition verurſacht hat, iſt nun nach 
einigen polniſch⸗rutheniſchen Plänkeleien im öſterreſchi⸗ 
ſchen Abgeordneteuhauſe unter Dach und Fach gebracht 
worden. Das Rekrutenkontingent iſt faſt auf das 
doppelte, teilweiſe zum mindeſten auf die Hälfte erhöht 


hat die Hauptverwaltung im Gouvernement Wfſatka die 
Anlage von Mnuſterfeldern angeordnet und 
Saatenreinigungspunkte angelegt. 


Zur Organiſation des Land⸗ 
ſchafts⸗ und Städtekredits. 


Der Entwurf einer Organifation eines billigen 
(Kredits für die Semſtwo und Städte ſcheint unter 
keinem glücklichen Stern geboren zu ſein. Troß der 
für einen ſolchen Kredit vorliegenden Notwendigkeit 
haben die Debatten über dieſe Frage im Reichsrate 
ziemlich unverholen gezeigt, daß einzelne hervorragende 
Mitglieder des Reichsrats gegen eine Verwirklichung des 
Entwurfs find, weil fie ihn vom ſtaats finanziellen Stand⸗ 
punkt für nachteilig für den Rubelkurs halten, ſodann 
aber derartige Abänderungen des Entwurfs vorgeſchla⸗ 
en wurden, die eine Verwirklichung für lange Zeit 
Binnusfäehen, Der Entwurf lag dem Reichsrat in 
einer äußerſt voluminöſen Form vor, da ihm das 
Gutachten der Finanzkommiſſion und einer für dieſen 
Zweck gebildeten Spezialkommiſſion vorlagen. In beiden 
Kommiſſionen herrſchte über den Entwurf eine 
Meinungsverſchiedenheit, die die Annahme des Entwurfs 
in ſeiner vorliegenden Faſſung von vornherein unwahr⸗ 
ſcheinlich erſcheinen ließ. 

Zudem erklärte Graf Witte im Namen des Finanz⸗ 
komitees, daß er den Entwurf ſchon vor 1½ Jahren 
geprüft habe, und zur Ueberzengung gekommen ſei, daß 
ſeine Verwirklichung die Lage unſerer Kurſe im Aus⸗ 
lande bedrohe. Der Finanzminiſter faßte dieſe Kritik 
als eine Art perſönlicher Beleidigung auf und wollte 
mit feiner Anſicht durchdringen, was ihm natürlich nicht 
gelang, da ſedem mit den Staatsfinanzen Rußlands 
vertrauten Mitgliede des Reichsrats die Auffaſſung durch⸗ 
aus klar und verſtändlich erſchien. Graf Witte verwies 
als Beiſpiel der Schädlichkeit ſolcher Staatsanleiheban⸗ 
ken auf die Kreditaperationen der ſtaatlichen Adels⸗ 
und Bauernagrabank. Dieſe Banken haben Pfandbr 


an jedem Sonnabend nach Bedon um die Langeweile 
der Frau zu unterbrechen. Wenn es aber auf die Ge⸗ 
mahlin ankäme, würde der Mann die Heimreiſe noch an 
demſelben Tage antreten. „Gott“, ſprechen ſchöne 
Frauen, „mein Mann ift fo langweilig. Meinen Sie 
etwa, er könne plaudern oder gar lachen, wenn ich ihm 
etwas ſchönes und luſtiges erzähle? Immer wieder 
zieht er ſein Geſicht in griesgrämliche Falten, als ſäße 
er auf dem Kontorbock und beantworte den Brief 
irgend eines fremden Kunden: „Bezugnehmend auf 
Ihr wertes Schreiben vom...” O, Gott! Und 
dann will dieſer Herr noch eiferſüchtig ſein. Manchmal 
an Wochentagen kommt er unerwartet nach Bedon, um 
mich — abzufangen. Er reißt mich mit ſeinem ein⸗ 
tönigen Gerede in die kläglichſte Werktagsſtimmung, 
fo, daß ich wähne ...“ So, daß Sie wähnen, es 
ſei Winter. Sie ſäßen daheim im gemütlichen Zimmer, 
bewirteten ihren jungen Gaſt mit Kaffee und Kuchen 
und ließen ſich von ihm ab und zu die Hand küſſen, 
ſehnſüchtig ins Auge ſehen und hörten ihn tieftraurig 
ſeufzen. Bis plötzlich Ihr Gatte kommt, unauffällig 
und il... 

So iſt es in Bedon. Ruda jedoch iſt nicht nur 
ein Sommerort für Strohwitwen, die den Winter hin⸗ 
durch Langeweile gehabt und nun die Stadt verlaſſen, 
um neue Eindrücke, Erholung und Zerſtreuung für das 
liebeſehnende Herz und erlebnis freudige Gemüt zu er⸗ 
halten, ſondern es iſt an ſchönen Sonntagen das Wan⸗ 
derungsziel ſtädtiſcher Ausflügler. Während in Bedon 
auch an den Wochentagen und des Abends das freud⸗ 
volle Leben keinen Einhalt kennt, beſonders aber dann, 
wenn einmal ein junger, arbeitsüberdrüſſiger Herr in 
jenem leiu bei der Tante oder mutter Er⸗ 
holung ſucht, weiß Ruda in der che nichts von 
ſinnlicher Freunde. Einſam und 


ſelten begegnen dem 
Doch auch 


Wanderer abwechſelnde Bilder. 
ida hat feine ſchönen Eigenheiten. Ohne 
Ruda gäbe es in der Wüſte Polen keine Dafe und 
keinen Ort der Erholung für müdgewordene Städter. 
Am Sonntagnachmittag bietet uns das naturſchöne, be⸗ 
ſcheidene Dorf eine Fülle aumutiger Momentbilder. 


Schöne Villen und große 
Gnädigſten zum Auf 
Ta, ieft die © 
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worden, ſodaß die Friedenspräſens des öſterr.⸗ungat. 
Heeres bei diefer Erhöhung und Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit eine ganz beträchtliche Stelge⸗ 
rung aufweiſt. Unſere Statiſtik ſchildert die inter⸗ 
eſſante Aufſtellung dieſer Mllitärreform der öſterreich⸗ 
ungariſchen Monarchie. 


von zwei Milliarden Röl. emittiert, die unſeren Staats⸗ 
kredit nach außen hin ſchädigen. Die Folge davon iſt, 
daß unſer Staatskredit die glänzende Lage nie erreichen 
wird, die der Staatskredit Englands, Frankreichs, 
Deutſchlands und ſogar Italiens, einnimmt. Gleichzei⸗ 
tig führte Graf Witte an, daß auch der verſtorbene 
Finanzminiſter von Bunge der gleichen Anſicht geweſen 
wäre und die Gründung der beiden Banken „ohne 
Enthuſiasmus“ vorgenommen habe. Eine Bank für 
Stadt- und Landſchaftsanleihen würde mit der Zeit in 


Beginn der Kommiſſionsverhandlungen unter allen 
möglichen Vorwänden hinausgeſchoben. Das Warum 
iſt leicht zu beantworten. Erſteus iſt es für die Geſell⸗ 
ſchaft, reſp. für die Aktionäre dieſes engliſchen Unter⸗ 
nehmens vorteſſhafter, die Arbeſter noch recht lange 
zu halten, ohne neue Konzeſſtonen und Lohnerhöhungen 
machen zu müſſen. Der zweite Grund iſt folgender; 
Die ſibirſſchen Blätter melden beinahe täglich über die 
Flucht der Arbeiter an der Lena ſowohl als van den 
anderen Goldfeldern im Amur⸗ und Küftengebiet, tells 
infolge des Blutbades, teils infolge der Anziehungskraft 
der im Bau begriffenen Amur⸗Elſenbahn. Die Lena⸗ 
Geſellſchaft hält nun die ruſſiſchen Arbeiter zurſick, um 
unterdeſſen über die Anwerbung von chineſiſchen und 
koreaniſchen Arbeitern zu unterhandeln. Die Regierungs⸗ 
politik der letzten Jahre hatte gelbe Arbeiter vom 
Amurgebiet ferngehalten durch ſtrenge Paßvorſchriften, 
jetzt aber ſtrömen Chinefen und Koreaner in Maſſen 
herbei, ausgerüſtet wit den erforderlichen Päſſen und 
Proviſion. Sobald ihrer genug vorhanden fein werden, 
bedarf die Lena⸗Geſeſlſchaft keiner Kommiſſion, keiner 
neuen Lohntabellen und überhaupt keiner kuſſiſchen 
Arbeiter mehr, in deren Mitte bereits jetzt das Gerücht 
verbreitet ift, daß für die verantwortlichen Stellungen 
auch amerikaniſche Arbeiter augeworben werden. Die 
gelbe Arbeitskraft iſt billig, die Konkurrenz — groß, 
alſo eine neue Einnahmequelle für die Geſellſchaft 
erſchloſſen. 


der Ritter ohne 
Furcht und Tadel. 


Vor dem Friedensrichter gelangten unlängſt, wie 
St. Peib. Ztg. ſchreibt, die Machenſchaften des Grafen 
Konownizyn, des Häuptlings der Odeſſaer Verbändler, 
zur Verhandlung. Der Oberſt Skornſakow hatte von 
Konownizyn geſagt: „Dieb, Gauner, hat den Verband 
beſtohlen.“ Konownizyn war dreiſt genug, Skornfakow 
zur Verantwortung zu ziehen für Angaben, welche den 
Grafentitel ſchänden. Aber Skornjakow wurde in 
weiter Inſtanz freigeſprochen. Die verleumdete Un⸗ 
Mhuldelaube Konownlzyn wurde nicht nur von ihren 
Feinden zerriffen, ſondern auch von den Odeſſaer Pas 
trioten, welche fämtliche Unterſchlagungen, Mißbrauch 


ihrer Emiſſionstätigteit das gleiche Tempo wie die 
Adels⸗ und. Bauernagrarbank einſchlagen und dadurch 
den ruſſiſchen Staatskredit im Auslande ſchädigen. 
Selbſt der Hinweis auf die große Produktivität folder 
Emiſſionen, konnte die Vorlage vor einer bedeutenden 
Abänderung nicht retten, ſo daß die Verwirklichung 
einer ſtaatlichen Kommunalbank für lange Zeit fallen 
gelaſſen worden iſt, dagegen ſoll dieſes Feld privater 
Snitiative vorbehalten bleiben. Da in dieſer Hinſicht 
mehrere Projekte franzöſiſcher und belgiſcher Konfortien 
vorliegen, ſo dürfen wir die Hoffnung nicht aufgeben, 
daß es über kurz oder lang zur Gründung einer ſol⸗ 
chen Privatbank kommt, deren Hauptaktionär allerdings 
der Staat ſein müßte, um ſich den nötigen Einfluß 
auf den Gang der Operationen zu ſichern. Allerdings 
würde dieſe Art einer Unterbringung von Stadtanleihen 
ſich kaum von der gegenwärtig üblichen Placierung 
durch aus ländiſche Bankiers unterscheiden. 
„St. Ptb. Herold.“ 


Auf den Lena⸗Goldfeldern. 


Nach Berichten der dort weilenden Advokaten find 
die Arbeiter über das lange Hinausziehen des Zuſam⸗ 
mentrittes der Kommiſſion ſehr bennruhigt, welche die 
beſtehenden Lohntabellen und die anderen Exiſtenzbedin⸗ 
gungen der Arbeitet zu revidieren berufen iſt. Die 
Teilnahme an den Verhandlungen der Arbeiter mit den 
Direktoren der Lena⸗Geſellſchaft über dieſe Fragen 
ernahm Senator rekt, doch wird der 


der Verbandsgelder, Verſchleuderungen ufw, beſtätigten. 
Auf ein Geſuch Tolmalſchews — ſagt ein ehemaliger 
Beamter für beſondere Aufträge bei demſelben aus — 
wurde aus Petersburg der Zeitung „Sa Zarſa i Ro⸗ 
dinu“ eine Subſidie von 1000 Nhl. zugefandt. Die⸗ 
ſelbe fand den Weg in Konownizyns Brieftaſche — 
und blieb dort auch hängen. Tolmatſchew hatte auch 
einen Geheimfonds organſſert zum Ankauf von Waffen 
für die Polizei. Derfelbe betrug 1600 Rbl. Aber die 
eifeigften Bemühungen det Reviſoren, auch nur eine 
Spur dieſer Summe entdecken, führten zu nichts. 
Dieſelbe hatte ſich nleidfate in der geräumigen Briefe 
taſche des Grafen verfiedt; als derielbe eine Erbſchaft 
machte, tauchte fie wieder auf. Von den Hafenarbei⸗ 
tern, welche zum Verbande gehörten, erhob Konowni⸗ 
zyn je 20 Kop. von 1000 Pud Ladung. Da die Ar⸗ 
tellatheiter jährlich 20—22 Millionen Pud verluden, 
mußte dieſe Steuer ein ganz hübſches Sümmchen 
ergeben. Zur Rettung Rußlands ſammelte Kono⸗ 
wnſzyn überall, wo man ihm gab. Die Onittuns 
gen lauteten auf die volle Summe, der Beleg 
in den Händen des Grafen auf eine erheblich gerin⸗ 
gere. Die Differenz gelangte irgendwie in das Danai⸗ 
denfaß — des Grafen Brieftasche. Konownizyn er⸗ 
dachte auch Kollekten für immerwährende Lampen, Lichte, 
Heiligenbilder und anderen kirchlichen Zubehör. Die 
bei der Kollekte gefammelten Gelder ſteckte der edle 
Graf mit einer nachläſſigen Handbewegung in feine 
Leſtentaſche. Zuletzt erhob das Eparchialreſſort einen 

hen Proteſt gegen die Finanzoperationen des 
Grafen. Die Ruſſiſche Handels- und Schiffahrtsgeſell⸗ 


ehrten über allerlei Liebes und Schönes plaudert, wenn 
man die vielen künſtleriſchen Gemälde ſieht, die die 
Wände des Sommerheiligtums ſchmücken und ein Duft 
weht lieblicher Maiglöckchen und purpurner Hyacinthen 
und überall ein Hauch ſelbſtloſer Zufriedenheit und 
geſthetiſcher Beruhigung vibriert, fo wähnt man, ein 
Minneſänger des pietätvollen Mittelalters zu fein und 
erblickt in der jungen Frau die ſchöne Geliebte. Sie 
iſt aber oft das Spielzeug ihrer Laune. Sie ruht des 
nachmittags nachläffig auf dem Sofa und träumt vor 
ſich hin. Der Roman, den fie ſoeben geleſen, liegt am 
Boden, wie wenn er von einer zierlichen Frauenhand 
mißmutig dorthin geſchleudert worden wäre, auf weiche, 
koſtbare Teppiche. Um ihre Lippen ſpielt ein ſinnlich⸗ 
ironiſches Lächeln, ihre Stirn iſt gerunzelt. Ein Schatten 
des Unmutes bedeckt ihr ſchönes Geſicht. Sie denkt an 
freudeſprudelnde, luxuriösglänzende Maskenbälle und ärgert 
ſich über die verderbliche Langeweile wie ſie ſich nur 
in der Sommerwohnung breit macht. “ 

Der glutvolle Zauber ländlicher Sommerabende geht 
den Auswärtigen verloren. Kaum tritt die Dunkelheit 
ein, ſo rüſten die Ausflügler ſich emſig zur Heimfahrt. 
Die Sommerfriſchler aber genießen in vollen Zügen die 
Wonne und Pracht der Abendſtimmung und fühlen in 
ihrer Seele eine Wiedergeburt der ſtillen Schönheiten 
und melancholiſchen Reize jenes Dörfleins. Vor wenigen 
Tagen ſah ich ein Pärchen gehen, drunten am See. Das 
liebkoſte und küßte ſich und meinte die verzogenſten 
Turteltäubchen könnten es ihm nicht nachtun“. Es 
war dort, wo der Pfad zu Ende geht, der ſich durch 
Raſen und Gebüſch am See entlang ſchlängelt und in 
eme Wieſe ausläuft, wo Schilf und Rohr das Neſt der 
Dommel bergen und in ſtiller Abendſtunde die Nachtigall 
ſchlägt, ſo innig und ſüß. Wo das Mondlicht ſilbern 
auf den Fluten ſchaukelt und der Wind in Schilf und 
Rohr, in Baum und Strauch ein ſehnſüchtig Liedlein 
rauſcht und des Menſchen Seele ob der überwältigenden 


Nacht in bangender Hoffnung nach herzlicher Liebe ver⸗ 
langt. Wo in den Baumeswipfeln Vöglein niſten und 


mit Anbruch der friedlichen Nacht zur Ruhe gehen und 
die wiegenden Aeſte und flüſternden Blätter ihnen freund⸗ 
liche Schlummerliedchen fingen. Dort, wo es jo baug, 
fo ſehnſüchtig bang iſt, wo liebender Meuſchen Seelen 
ſich in ſchwüler Wolluſt entgegenſchlagen und ſich 


der, Enten ſchnattern und wenn der Truthahn ein⸗ 


mal wieder ein befreiendes „Aeh ... aeh“ hinaus in 
die Luft ſchreit, ſagt Gretchen, das fünfzehnjährige Las 
denmüdchen, zu ihrem Händchen, dem fechzehnjährigen Bü⸗ 
roſtift: „Es wird rehnen.“ Hänschen aber, der alles 
beſſer weiß, als feine „Kleine“, macht fie mit dozieren⸗ 
der Miene darauf aufmerkſam, daß die Schwalben fo 
hoch flögen wie gewöhnlich und auch noch keine Regen⸗ 
wolken zu ſehen felem Uebrigens empfände er auch 
kein Reißen in den Gliedern, was die naive Vermu⸗ 
tung Gretchens gänzlich in den Hintergrund drängt. So 
habe es ihn ſein Großvater gelehrt. 

Dann ſchweigen fie, denn der Geſprächsſtoff it 

eingegangen. Und Gretchen guckt mit ihren blauen, 
treuſeligen Aeuglein verſtohlen zu Hänschen hinüber, 
als könne es die Blicke nicht von ihm abwenden. In 
Wirklichfeit aber nuſtert es den Anzug des Geliebten, 
bis der peinliche Ordnungsſinn etwas Anſtößiges findet. 
Dann rücken die ſauberen Händchen Häncchens grüne, 
weißpunktierte Krawatte zurecht, die Gretchen von der 
liebenswürdigen Minzipalin zum Einkaufspreig erſtan⸗ 
den hat. Der Jüngling aber ſchwelgt in hehrer Wonne. 
Bunte Bilder ziehen an feinem Auge vorüber, in ihm 
Hoffnung und ſteude erregend. Er ſieht ſich im Be⸗ 
zufe immer höher ſteigen. Geſtern ſchon nannte der 
hochnerehrte Here Chef ihn zum erſtenmal einen „ſun⸗ 
gen Mann.“ „Gtetchen, wenn das fo weiter geht, bin 
ich bald Direkter. Denke dir! Erſt zwei Jahre ges 
höre ich zum Kzufmannsſtande und ſchon werde ſch 
junger Mann“ geheißen. Früher, püh, da war ich Lehr⸗ 
ling im Farbenzeſchäft des alten K. War das eine 
Zeit,“ uſw. 
Der Abend naht. Die Dunkelheit legt ſich geheim⸗ 
nisvoll über das weite Lund, in den Wäldern iſt es 
fo ſehnſuchtsvol und die Ausflügler in Ruda rüſten 
ſich zur Heimfahrt. Die Kinderchen müſſen die Körb⸗ 
chen tragen, in denen Mutti das Eſſen untergebracht 
hatte, die Erwachſenen aber legen ſich das Geld zurecht, 
damit der Kondukteur nicht allzulange aufgehalten wird. 
Ueberall aber tritt die nicht wegzuleugnende Tatſache 
vor Augen, daß von den Ansflüglern, die am Mittag 
zhimmelſhochfauchzend? nach Ruda kamen, nun „zu 
Tode betrüht“ heimkehren, in die rauchgetrübten 
ſchmutzigen Straßen des elenden Lodz. 


umfangen. 

Ein ſeltſames, recht ermüdendes Leben beeinflußt 
die Gemüter am Sonntag⸗Vormittag. Am See, nach 
dem manch jungen Dichters Herz ſich ſehut, it's ſtill 


Wenn man am Fenſter 
Bondoirs ſteht und mit der Ver⸗ 


Die Sonne ſendet verheißungsvoll ihre 
warmen Strahlen herab, die beiden Schwäne gleiten 
ſtolz und majeftätifch durch das Waſſer. Hühner gas 


Geyers Ring. Der elekteifche 

Die müden Paſſagiere fteigen aufatmend 

ſtreuen ſich nach allen Richtungen. 
In die Zarzewskaſtraße aber geht 

das lraurig denkt: 

„Un morjen widder in die Fabrike !“ 


Wagen hält. 
aus und zer⸗ 


ein Mädchen, 


Sonnabend, den (23. Sunt) 6. Juli 1912 


ft zahlte für jeden Straſhnik auf ihren Dampfern 
Röl. monatlich. Auch hier hatte der Graf die dap⸗ 
; einen Teil zahlte er aus, 


ſcha 
ver Buchfüh gewandt 

le uchführung an a: 5 N 
En anderen verwahrte er; „für den Geheim fonds“. 
Der Graf war auch ein Unternehmer erſten Ranges; 
er gründete eine Seidenfabrik, eine Mühle, eine Bank; 
Teichtglänbige und „harmloſe“ Lente machten ihre Ein⸗ 
zahlungen oder wurden direlt beſtenert. Niemand 
wagte ſich den Zahlungen zu entziehen, denn der Graf 
ftüßte ſich auf den allmächtigen Tolmatſchew. Der Ge 
neral a. D. Gorfajew fügte noch einige Nachrichten 
über die Tätigkeit des edlen Grafen, welcher auch vor 
Gericht nicht anders als „Dieb“ genannt wurde, hinzu. 
Eine große Gruppe von Arkeitern beklagte ſich bei Gor⸗ 
jaſew über die Diebereien des Grafen; die Klagen 
blieben reſultatlos — die Monarchiſten wagten nicht, 
den Mund aufzutun, und alle Räubereien wurden mit 
dem Mantel des Patriotſsmus bedeckt. Derart find aus 
der Verbändlerkaſſe gegen 100 000 BI, verſchwunden — 
mit Kleinigkeiten befaßte ſich der hochſinnige Graf doch 
nicht. Es gruſelt enem, wenn man ſich vorſtellt, daß 
überall da Nevifionen vorgenommen würden, wo ſolche 
3607 wie Konownizyn ſchalten und walten! Beſſer 
nicht 


Zur Eitenbahn-Rataftrophe 
non Corning. 


Corning, 5. Juli. (Spezialbericht der 
„Neuen Lodzer Zeitung“.) Ueber das furchtbare 
Eiſenbahnunglück werden noch folgende Einzel⸗ 
heiten bekannt: Die Lokomotive des Perſonen⸗ 
jugeß hatte auf offener Strecke einen Defekt er⸗ 
litten; der Zug war zum Stehen gebracht worden 
und das Perſonal des Zuges machte ſich an die 
Arbeit, um den Schaden zu reparieren. In⸗ 
zwiſchen war aber auf dieſer Strecke das Heran⸗ 
nahen eines Schnellzuges ſignaliſiert worden. 
Man entſandte daher, da ſehr ſtarker Nebel 
herrſchte, zwei Mann mit Laternen, dem Eilzuge 
entgegen, um dieſen ebenfalls zum Halten zu ver⸗ 
anlaſſen. Die Unfallſtelle liegt in einer Kurve, 
die der Schinenſtrang nach einer Strecke von 10 
Meilen macht. Gewöhnlich fahren die Züge auf 
dieſer Strecke mit einer großen Geſchwindigkeit 
und verlangſamen ihr Tempo in der Kurve nicht; 
ſo fuhr auch dieſer Schnellzug mit einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 50 engliſchen Meilen in der 
Stunde. Infolge des dichten Nebels bemerkte 
nun der Lokomotivführer des Schnellzuges die bei⸗ 
den Beamten der Perſonenzuges, die mit ihren 
Laternen Signale gaben, nicht, ſodaß der Zug auf 
den ſtehenden Perſonenzug auffuhr. Die Rettungs⸗ 
arbeiten, die in vollem Gange ſind, geſtalten ſich 
außerordentlich ſchwierig. 

New Mork, 5. Juli. Zu dem Eiſenbahn⸗ 
unglück in Corning wird noch gemeldet, daß die 
größte Zahl der Paſſagiere des Zuges ſchlief, als 
der Zuſammenſtoß erfolgte. Infolgedeſſen waren 
die meiſten Perſonen ſofort tot, während andere 
ſo ſchwere Verletzungen erhielten, daß ſie ſtarben, 
ehe ihnen Hilfe gebracht werden konnte. Zwei 
Männer und eine Frau gerieten unter die ſchweren 
Pullmannwagen und konnten trotz aller Anſtrengungen 
nicht befreit werden. Schließlich mußte man ſich 
entſchließen, den beiden Männern die Beine abzu⸗ 
nehmen, doch verſchieden ſie währenddeſſen. Unter 
den Toten befinden ſich viele Kinder. 


Attentat gegen den 
Gouverneur von Bengalen. 


. London, 4. Juli. 

Aus Bombay wird gemeldet, daß bei Suknaa ein 
Attentat verſucht wurde gegen den Sonderzug der den 
Vouverneur von Bengalen, Lord Carmichael, von Dard⸗ 
ſchiling nach Kalkutta brachte. In indoengliſchen Kreis 
ſen hält man das Attentat für unbegreiflich, da Lord 
Carmichael äußerſt populär ſei. Die Polizei ſtellt auch 
in Abrede, daß politiſche Motive zugrunde liegen. 

Aus Hongkong wird gemeldet, daß auf dem neuer⸗ 
Aaunten Gouverneur von Honkong Sir Francis May, 
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der gerade von einer Meife zu den Inſeln im mittleren 
Pacific zurückkehrte, von einem Ehineſen geſchoſſen 
wurde. Die Kugel verfehlte den Gouverneur, der in 
Begleitung ſeiner Frau und Tochter war, nur um 
wenige Zentimeter und bohrte ſich in das Dach des 
Wagens. Der Attentäter, der nach der Beſichtigung 
der Ehrenwache durch den nenen Gouverneur mit ſei⸗ 
nem Revolver aus der umſtehenden Menge herausge⸗ 
ſprungen war, bezeichnete ſich als Kantoneſen. Er er⸗ 
klärte, er ſei der Sohn eines früheren chineſiſchen Po⸗ 
liziſten von Hongkong und habe den Gouverneur aus 
Haß gegen die Engländer töten wollen. 


gchreckenstat 
einer Mutter 


Berlin, 5. Juli. 

Die in der Mariendorferſtraße 1 in Steglitz woh⸗ 
nende 31 Jahre alte Portiersfrau ertränkte heute 
Nacht ihre 5 Kinder in der Badewanne und ſuchte 
dann ſich ſelber durch Ertränken das Leben zu nehmen. 
Sie wurde ſedoch gerettet. Das Motiv zu der grauſi⸗ 
gen Tat ift in dem unglücklichen Eheleben der Portiers 
frau zu ſuchen. Die Frau, die von früh morgens bis 
zum ſpäten Abend für den Unterhalt ihrer Familie 
forgte, hat unter den Mißhandlungen ihres Mannes 
der dem Trunk ergeben, alles was die Frau verdlente 
in Alkohol umſetzte, ſchwer zu leiden. Da die bruta 
len Mißhandlungen ihres Mannes in der letzten Zeit 
überhand nahme beſchloß Frau Friedrich ihrem und 
ihrer Kinder Leben ein Ende zu bereiten. In 
einer Nebenkammer des Hauſes wurden heute morgen 
die 5 Kinder nach dem Alter geordnet in ſitzender 
Stellung an die Wand gelehnt aufge unden. Die Fran 
lag in der Badewanne. Die ſofort wieder angeftellten 
Wiederbelebungsverſuche waren bei Frau Friedrich von 
Erfolg gekrönt. Als fie wieder zu ſich kam, verfiel fie 
in hyſteriſche Krämpfe. Die Unglückliche wurde nach 
dem Krankenhaus in Groß⸗Lichterfelde gebracht. Bei 
den 5 Kindern konnte ein Arzt nur den Tod feſt⸗ 


ſtellen. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Großes Theater. Wie zu erwarten war, 
haben die Gaſtſpiele der Warſchauer Schauſpieltruppe 
unter der Regie des bekannten Schauſpielers Herrn J. 
Liebert berechtigtes Intereſſe wachgerufen. Heute Abend 
gelangt das letzte Drama von Jakob Gordin. „Der 
Fremde.“ Die Titelrolle wird Herr Liebert verkörpern. 

Das geadelte Varietee. Aus London wird 
gemeldet: Zu der heute ſtattfindenden Galavorſtellung 
im Palacetheater, einem der großen Londoner Mufic 
Halls, hat ſich der König angemeldet. Für London iſt 
dieſe Vorſtellung ein geradezu fenfationelles Ereignis, 
denn es hebt das nationale Inſtitut des Muſic Hall 
auf das Niveau der großen Theater. Dieſer Auffaſſung 
entſprechen die großen Vorbereitungen. Der Zus 
ſchauerraum ift in einen Roſengarten verwandelt wor⸗ 
den, zu dem angeblich drei Millſonen Blumen ver⸗ 
braucht wurden, die über Galerien und Logen ausge⸗ 
ſchüttet worden find. 

Vom Theater in München. Aus München 
wird geſchrieben: Das Künſtlerthegter hat große 
Pläne! Eine nene Pantomime von Vollmoeller ſoll 
im Auguft zur Aufführung kommen, zwei weitere 
Novitäten, deren Titel noch nicht genannt wird, ſind 
angenommen, und wenn das geplante Gaſtſpiel des 
ruſſiſchen Balletts nicht an den, wie es heißt, exorbi⸗ 
anten Forderungen ſcheitert, wird auch dieſe berühmte 
Truppe in München erſchienen. Beſonders intereſſant 
iſt jedoch die Abſicht, alte Spiele des Hans Sachs im 
Stil ſeiner Zeit zur Aufführung zu bringen. Fahrende 
Komödianten ſollen im Freſen eine Bühne errichten 
und Werke des Nürnberger Poeten wie aus dem 
Stegreif ſpielen. Die Anregung zu dieſer Idee gab die 
Leitung der Bayeriſchen Gewerbeſchan. Auf dem 
Spielplin des Künſtlertheaters bleiben außerdem 
„Eirce“ (wahrſcheinlich mit Tilla Durieur als Gaſt) 
und „Kismet“ und die Operetten „Orpheus“ und (die 
demnächſt neu einſtudiert zur Auffährung kom mende) 
„Schöne Helena“. 

Das Reſidenztheater hat Strindbergs Kammerſpiel 
„Wetterleuchten“ angenommen, das vor kurzem im 


Dresdener Hoftheater ſtarke Wirkung übte. 


Sport. 


g. Fußball⸗Meiſterſchaftsſpiele. Sonntag, 
den 7. Juli, finden die letzten zwei Wettſpiele um die 
Meiſterſchaft im erſten Halbjahre ſtatt. In dieſen zwei 
Wettkämpfen treffen ſich um 8 Uhr früh auf dem 
Sportplaße an der Wulczanska⸗Straße Nr. 115 „Vie⸗ 
toria“ mit „Union“ und am Nachmittag um 5½ Uhr 
auf dem uk an der Targowaſtr. Nr. 87/89 
„Widzew“ mit „Newcaſtle“. Dieſen zwei Wettſpielen 


wird beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt, inſofern, als 
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es, wie bereits erwähnt, die letzten zwei Kämpfe im 
erſten Halbjahre find. Ein jeder Sportsfreund iſt ſo⸗ 
mit intereſſiert, wie hoch die Punktzahl gehen wird. 
Mit der Bekanntgabe des Reſultats erwähnter zwei 
Wettſpiele werden wir auch nicht verfehlen, die von den 
Vereinen bisher erreichte Punktzahl zu veröffentlichen. 
Vom kommenden Sonntag tritt dann bis 25. Auguſt 
eine Pauſe ein. 

Zur Internationalen Automobilwett⸗ 
fahrt. Kowu o, 6. Juli. (P. T.⸗A.) Die Ab⸗ 
fahrt der Automobile erfolgte um 9 Uhr früh. Es 
find zunächſt 2000 Werſt guten Wegs zurückzulegen. 

Jim Flin beſiegt Johnſon. New⸗Nork, 
5. Juli. Unter ungehenrer Beteiligung von Zuſchauern 
aus dem ganzen Lande fand in Las Vergas geſtern 
das in der amerikaniſchen Sportwelt mit großer 
Spannung erwartete zweite Zuſammentreffen zwiſchen 
dem amerikaniſchen Boxer Jim Flin und dem Welt⸗ 
meiſterſchafts⸗Boxer, dem „Schwarzen Nieſen“ Johnſon, 
ſtatt. Die Hoffnungen, die auf den Vertreter der weißen 
Raſſe geſetzt wurden, haben ſich erfüllt, denn nach 8 
Runden gelang es Flin, den Schwarzen mit Knockout 
zu Boden zu bringen. 

Der Sieg der Weißen wurde van den meiſten 
Zuſchauern euthuſiaſtiſch gefeiert. 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Amtsantritt. Feuers⸗ 
brunn ſt. Der neuernannte Stabsoffizier bei der Pe⸗ 
trikauer Gouvernementsverwaltung, Oberſt Kiſſelewitſch, 
geweſener Chef des Lodzer Kreiſes, iſt Donnerstag in 
Petrikan eingetroffen und hat ſein Amt angetreten. — 
Freitag brach um 8 Uhr früh an der Moskauerſtraße 
beim Schmied Zaborowski Feuer aus, welches die 
Schmiede und den Zaun einäſcherte. Die Fenerwehr 
arbeitete eine Stunde lang an der Abwehr des Feuers 
von den umliegenden Baulichkeiten. 

Sosnowice. Entſetzlicher To d. Am 
Donnerſtag früh riß in der Grube Wofkowice die Winde 
und der Aufſeher Zarychta, der gerade einfahren wollte, 
ſtürzte in den 60 Meter tieſen Abgrund hinab, wo er 


auf der Stelle feinen Tod fand. 3. erläßt Frau 
und Kinder und war Beſitzer einde Hauſes in 
Czeladz. 


Kinematographen⸗Theater. 


Eine Neuerung im „Caſino.“ Die Dis 
rektion das Kine matographentheaters „Caſino“ hat eine 
Neuerung getroffen, die dem Publikum wie dem The⸗ 
ater nur von Vorteil iſt. Das Orcheſter, deſſen Mit⸗ 
gliederzahl auf 10 Mann erhöht wurde, ſpielt nicht 
mehr, wie es bisher der Fall war, auf der Gallerie, 
ſondern im Orcheſterraum vor der Bühne, wodurch die 
Möglichkeit der beſſeren Schallverteilung geſchaffen iſt · 
Ferner hat die Direktion durch das Engagement 
Ugo Üccelinis und ſeiner geſchickten Partnerin 


zum erſtenmal den trefflichen Beweis erbracht, daß die 
Bühne des „Caſino“ auch für Theatervorſtellungen (in 
der Art eines intimen Theaters) verwendet werden kann. 
Die gegenwärtig benutzten Dekorationen find äußerſt 
freundlich und geſchmackvoll gehalten. Das eigentliche 


Programm weiſt eine der ſchönſten Naturaufnahmen 90 


„Die ſchimmernden Alpen“ auf und 
bringt unter anderem die Fortſetzung des von Alfred 
Lind verfaßten „Fliegenden Zirkus“ „Die 
Schlangen tänzerin.“ Wir verweiſen auf 
dieſe Neuerung deshalb, weil es ein wohlgemeinter 
und beachtenswerter Fortſchritt iſt. 


Wiſſenſchaftliches. 


An der Berliner Univerſität find gegen⸗ 


wärtig 8200 Studierende eingeſchrieben, 7483 Männer h 


und 717 Frauen. Neu hinzugekommen find in dieſem 
zn 1996 Männer und 133 Frauen. Gegen das 
Vorjaf 
zu verzeichnen. 
des Vorjahres von 648 auf 717 geſtiegen. 
logiſche Fakultät zählte 383 Männer und 3 Frauen, die 
inriftifhe 1826 Männer und 18 Frauen, die medizin⸗ 
ſche 1610 Männer und 156 Frauen, die philoſophiſche 
3664 Männer und 548 Frauen. Bemerkenswert iſt, 
daß unter den 543 immattikulierten Frauen ſich 182 
ohne Reifezeugnis befinden; fie gehören ſämtlich der 
philoſophiſchen Fakultät an. Das europäiſche Ausland 
entſandte 1064 Mäuner und 106 Frauen; darunter 
aus Rußland 474 Männer und 59 Frauen. Die Kai⸗ 
ſer⸗Wilhelms Akademie für das militärärztliche Bildungs⸗ 
weſen zählt in dieſem Sommer 462 Studierende, die 
Techn ſche Hochſchule zu Berlin⸗Charlottenburg 1962 
Männer und 9 Frauen; die Bergakademie zählt 180 
männliche und 2 weibliche Studierende, die Landwirt⸗ 
ſchaftliche Hochſchule 417 Studierende, die Tierärztliche 
. 371 und die Akademie der Künſte 273. 
ach alledem umfaßt die Berliner akademiſche Welt 
in dieſem Sommer eine Geſamtzahl von 12,508 Stu⸗ 
dierenden. 


Die Zahl der Frauen iſt gegenüber der 


Schöne, ſonnige 


Wohnung 


im ruhigen Haufe vis à vis dem 
Nilolaiparte per Juli €. a, 8 
vermieten. Dibzewska 84.842 


3 Zimmer 


im Hofe (Petrikauerſtr. 47), 
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ager, zu vermleten. 8569 


Restauration oder 
Aolonialwaren-Laden 


en 
r. . J. Mi 8 
3 Zimmer und Kühe 
1. Etage mit Beauemlich keiten. 
wie auch 


2 u. 1 Zimmer und Kühe 


Sonnenfeite, 1 * a 
N tomenabdenftr. 
beemieren 2 84. beg 


Eine Front-Wohnung 


on 2 Zimmern und Küche. 
Sonnenfeite umhtändebalber zu 


Zu vermieten 


A Zimmer und Hache 


mit Bequemlichkeiten. 
Juliusſtr Nr. 42. 


Balkon -Wohnung 


heſtehend aus 1 Zimmer und 
Küche ſofort zu permieten. 
Widzewska⸗Straße Nr. 223 
Wohnung 14. 


(8599 


srontzimmer 


mit Balkon, 3-te Etage, eventuell 


möbliert, ift, fojort aba: 


en. 
nermieten. Nawrotittane Rr. 74, 4. 


Näberes, Gegielnianaftr. 
Wobnung 8. 3583 bei 


beim Wächter. 


fi wel elegante 8445 
Eine Wohnung 8 5 
Be a SAT 
tontorkabet ‚Eingerlätet, if in in einem prachtvollen Neu⸗ 
CFT 
1 N ter zu vergeben. Nachfragen 
Hoden im ber Üpntheke 5 Petrikauer 86, b. Mekitar. 


ogonomsti, Betritaueritr. 115 
5. 1111 u. b. G 0 wer berri@afttich möblierte 


it abends. 


t iſt ein ſtarker Zuwachs von 602 Studierenden] 


Die Theo⸗ 


Nr. 302. 


Vermiſchtes. 


Etwas von der „Hängematte“. Wer feine 
Ferien in einer waldigen Sommerfriſche zu verbringen 
gedenkt, der vergißt gewiß nicht, die Hängematle mit⸗ 
zunehmen. Sie iſt eine liebe Freundin für friedliche 
Erholungsſtunden, und ſchon der Klang ihres Nanıens 
erweckt gar angenehme und romantiſche Vorſtellungen 
von rauſchenden, grünen Wipfeln, durch die das Himmel. 
blau hindurchlugt, von Ozondüften, Vogelſtimmen und 
huſchenden Eichhörnchen. Und fo traulich deutſch klingt 
dabei der Name für den beliebten Gegenſtand, ſo 
heimatlich mutet uns ſeine Bezeichnung an, daß wir 
mitten im wohligen Schwingen erſtaunt unſere Hänge 
matte anhalten, wenn wir erfahren, daß dieſer Name 
doch ein verkapptes Fremdwort iſt. Sein Urſprung iſt 
in Südamerika zu ſuchen. Ein hängendes Lager aus 
Flechtwerk (und wohl auch aus anderen Stoffen) 
nannten die Indianer der weſtindiſchen Juſeln Hamaca. 
Dieſen Ausdruck machten ſich die holländiſchen Matroſen 
mundgerecht, indem fie ihn umformten zu Hangmack 
und Hangmat. Von den Holländern übernahmen wir 
das letztere Wort und veränderten es zunüchſt in 
„Hangmatte“. In dieſer Form erſcheint es gegen den 
Ausgang des 17. Jahrhunderts in deutſchen Realwörter⸗ 
büchern. Erſt aus der „Haugmatte“ entſtand dann die 
„Hängematte“. Das indiauiſche Wort Hamaca ift auch 
in die romaniſchen Sprachen übergegangen, in deuen es 
ſich aber nur wenig veränderte: Im Spaniſchen heißt 
die Hängematte amaon oder amahaca, im Portugie⸗ 
ſiſchn maca. Der Italiener ſagt amden, der Fran⸗ 
zoſe hamas, 


3 
Fremdenliſte. 

Hotel Mannteuffel. Mieszaninow — Witebsl, Rome 
kach — Petersburg. Stikgold — Warſchau. Gebr. Kahn u. 
Beislechem — Witebsk. Kremer — Dwinsk. Santen — 
Berlin. Lönert — Köln. Weliſch — Berlin. 

Hotel Viktoria. Schreiber — Kattowſg. M. n. 8. 
Grafen Zultowski — Godurowo. Lojko — Nalibok. Sobfin 
— Fekaterinoslaw. Czerniakow und Dietinowm — Moskau. 


Frenkel — Siedlec. Salszupin — Kolpin. Domaszowsk! — 
Rejowiec. Konieszewski — Nowogrudel. Goldmann, 
Kiſchinlew. Olszewöki — Sodnowice. Sluck! — Blaczki. 
Krzonsalla und Wrublewski — Warſchau. 

Grand - Hotel. Kowarsi — Warſchau. Suslow — 
Odeſſa. Aronsberg — Moskau. Scheinmann — Warſchan. 
Korunski — Krementſchug. Kampes — Riga. Kramrich — 
London. Joffe — Mittau. Jacobi — Wien. 

Hotel Polski. W Schöneberg. Latwluskl, 
Frau Ezemnalowska, Molinſak, Wolf, Frau Lowe und Laſockl 
— Warſchau. Frau Rolkewa — Pokrowg. Monti — 
Czolagna. Chlod — Pozdubitz. Nolojem Moskau. Hoſteren 
— Barmen. Keller — Zürich. Grabowski — Nowo⸗Alexau⸗ 
drowsk. Wettler — St. Gall. Br 

Hotel Imperial. Jedudowle) — Buzylukg. Sitinkow 
— Gradizsk. Judelewiez und Rafes — Wilna. Janowskt — 
Bieloſtok. Nusbaus, Miloslawkt und Wangrowski — Ware 
ſchau. Dombrowski — Kielee. 


— — — — 
Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgetellt von der Metall- Handelsgeſellfchaft Kobryner u. Dekler 
in Warſchau. 


8 1. 98 ai u hate 
Kupfer: Pfd. St. 77Vs Kaffe, Pfd. St. 78 I mtl. befeftigt. 
BEN 9 200%, „ 202 „ ſehr Ih. 
Zink 25% unverändert. 
Blei 18½ rege Kaufluſt, 


alles p. Tonne loko London. 
— m K — — 


Börſenberichte. 


(Telegramm 0 
Warſchauer Mae 
el. 


46,30 
1, 


e ber „Neuen Sodser art), as 
. Tranzakt 


Geh, 


A. Berlin 
Stent ee e 
7 inmere einen 1008 : 
e e 

eben enger 2. Gmiltlon + + 


Aefıhauer Kadt. Wandst, ı 
Warschauer 
w. Rau und Ü 


il Au 
Kudatl und be. 


tendiorüiee. » +. 
J Lodzer Blanbbrief 
L ter Bienen 


15 Sa 


. e ende jerie, 
Danßeldbant in Löbs 


Petersburge 
Stagtsrente in Betersburg—. 


Witterungs⸗Bericht. 
Gi die „Neue Lodzer Zeitung“) 
Nach der Beobachtung des Optifers F. Poftleb, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 6. Juli. 


1 Börfe, 6. Juli 1012 


Temperatur: Vormittags 8 uhr 14 Wärme 
„ Mittags 1. 5 
„ Geſtern abend 8 „ 10⁰ 4 


Barometer : 760 mm feſt. 
Moxtmum 20 Wärme 


Minimum 145 
Möbliertes Ein ſchönes 
front 

Frontzimm er elegant möbliert, mit elektr. Be. 


an foliden Seren ober Dame per f 
180 au vermieten, J 

on 7, 618 d abenbe 
Wächter. 8418 


r. 22, © 
ober beim 


Zu vermieten 
ift vom 1. Juli ein großes, 
komfortables Zimmer. 
Olginska⸗Straße Nr. 8, 
Wohnung 7. 8302 


Ein möbliertes 


Zimmer. 


event, auch zwel, vom 26. Yunt ab 


ſofort zu vermieten. 


Ae 


Zwei bübſche, möblierte 
Front Zimmer 

mit ſeparatem, Eingang 
Wunſch mit voller Penſton per 
Wiort zu vermieten. Sielonaftr. 


auf 


geh 
Nr, Nr. 5. M. 7. 10-1 
8560 


1 vorm. 3-8 


r. 5. M. 7. 
br abends. 8579 


ZIMMER 8 


mit efettr. Yeleuchtumg bei eh 
Enberiofeit Namıtle In eleganter 
Eben per sofort Fin vermieten. 
Penk. ach mit crab ic In 
erfragen Dlugaftr. 26, II. 
Elegante 


Gartenwohnungen, 


3 Zimmer und Küche, Mädden- 
ärmer. eleftriiche Beleuchtung. 

armmaherbeisung nebft allen 
Bequemliteiten ver Y.. Juli zu 
| vermieten. _ Zu erfragen ir 
diewska 135. 8400 


iel nana « Sti . 80 
— Ge 


c „MIN 


an 1 oben 2 Damen mit ‚oder 
une Lenſtan bei anftänbiner 
Saıilie ver fort event, per 
1. Juli a, er. zu vermieten. Yu 
erfahren Meitifauer-Straße 133, 


staftrahe 
zu vermie 


r. 


Zwe aut möblierte 


Zimmer 


mit oder ohne Soft werden ver 


Woßn. 8, von 1 bis 3 Ubr noch 
| mittags ul. 7 Uhr abends. 7000 


en dhe Gro. . Kalte Mail 


Sonnanend, den (23. Jun B. Jul 1912, 


Die Verwaltung © 
der Lodzer hegenseitigen Dredit-Resellschaft 


Petrikaner- Strasse Dr. 33 


beehrt sich hiermit bekannt zu geben, dass sie Anweisungen, ebenso Creditbriefe auf die 


Frannenshal, n LLL. Interlaken, Ischl, Klingen, I Malberg. Küsen, Hrenmach, Kudoma, 
Karlshad, Lanteck, ba pak, Lnzern, Maran, Montone, Monte-Larlo, Montreux, Marienbad, Mei. 


Rampnalır, Norderney, Hin, oynkansen, 10 Pyrmont, Reichenhall, Reinerz, Salztrım, 


Die Erledigung von ee und Creditbrielen erfolgt in den 
Bureau-Stunden von 9 bis 1 und von 22-4, am Schalter Nr. 6. 


IIe. Sasravenica, Zakonam, 


Eleklriſches Lichtyeil⸗ 
Jaſteint 
und Nönigenkabinelt 


A 


Spezia arzt für Hant-, 
Haar- Geſchlechts⸗ und 
Harn -Krankhellen. 


chroniſche 
inſen. u. 
Gaataus⸗ 


Fal Maden 


bi 
und lenmarkſchwind⸗ 


ai 
3 dei 
der tänneriöm 


Rene Ledger Zeitung B ee 


Dr. M Papier ny 


Franenkrautheiten. 


|Emvfängt bis 31 Uhr vorm und 
\von 4 eee Abe Nantes. 


| Bolusmiomaftrahe Nr. 23, 
Telefon 16-8. 8818 


Dr.med. Michal Kantor | 


Chirurgiſche Krankheiten 
wobnt jezz 14478 
Poludniowa 3, Tel 1827 

Sprechſt. v. 8-10 u. 3-6 Uhr. 


Dr. L. Klatschkin, 


— 54 nachm. 


dr. L. Prybulski 


vom Auslande zurſck 
tenden 2, Gpesialarat fiir 


25 


unden von &—i und 
für Damen vond 


ie): 


S d. 7 Juli 1912: 
Kußerordentliche 


Generabper ſammlung, 


zn der ſämtliche Mitglieder höfl. eingeladen werben. 
Tages urdun na: 


2 Verleſung des Rechenſchaftsherichts: 
2) Wahl von einigen Borſtands mitgliedern. 


meisten Plätze des in- und Auslandes, ebenso auf Kurorte ausschreibt, und zwar auf: Reötkafteafie 4 en ut ve 8321 r Morftanb 
g Nr. 4. Byphiiis- Kant, Geſclechts 
Telephon 1941. u. Serustgantzautgriten. 
irdes-Dalns, Akbara, Ali, Baden, Baden-Baden, Marni band. Davs-Mat, Elster, Ems, - f Keane nö man | BSH we Das Geld 


lient auf der Straße, 


aber bis 11 55 ſeben es nicht Sie verträumen ihr Leben, 
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Küinderkrankheiten = = 
Magendarmkrankßelten. 
Pfokrtowa ka 116. Telefon 10.89 
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Ausverkauf! 


Um Raum zu ſchaffen haben wir eine Menge 
Artikel zu ganz bedeutend da 
N zum N geſtellt, ſodaß wir 


Seer ever 886 it » Breif ime 
zu Sms a dee en : Sohn Vl allen ce bn fen u 
Ampeln = za Ii . Wids, Viſa, und alle 
Tischlampen Rrunffeiten u. fil Since 3 2 f 5 duns han erſtaunlich biin beben wir hervor: 
ES orgk k. Krugmann 
Wandarme b er 8, Auoree 8 8.7. 5 a Dan an durchweg A. 5 
rs . 2828 ge amen · leider 50 
> Figuren (am 485 8 Me S Aide 50 Leinen of fime „ 2.90 
5 N anno Don Fg. 22 RR 
Grösste Auswahl! Neueste Modelle! in allen Stilarten. | „amtierte Päſſe ee 
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Warszawa: felslon 12.46.3466. Lodz: ee, | Str Samen befonberes Warte- en Male 100 page Marynarlen 4,00 


Wollen Sie Ihren Verdienft vergröhern?! 


Gelegenheitskauf! 


Zimmer. 
von 4-5 Uhr abends 


Krutkaſtr. 5. Telephon 26-50, 
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Hanswächter überlaſſen. In der Regel ziehen dieſe 
Diebe zu Dreien auf „Arbeit? aus, von denen ſich 
zwei in die auserkorene Wohnung begeben, der dritte 
aber die Aufmerkſamkeit dez Hauswächters ablenken 
muß. Zur Erreichung ſeines Zieles beingt dieſer Dieb 
gewöhnlich in Vorſchlag, ihn als Gehilfen anzuſtellen, 
nur gegen freie Wohnung, ohne jede weitere Ent⸗ 
ſchädigung uſm. Erſt wenn dies nichts hilft, wird zu 
dem bewührteſten aller Argumente gegriffen — zum 
Schnaps. Er läßt „einen“ holen und macht den 
Wächter betrunken, ſeine Genoſſen aber arbeiten indeſſen 
in der Wohnung und nehmen mit, was fie Mitnehmens⸗ 
wertes finden. Vorwiegend witd hierbei nach Geld 
und Bifonterſen geforfchl, aber fie nehmen auch Klei⸗ 
dungsſtücke. Nach beendeter Arbeit verlaſſen die Diebe 
anz gemütlich die Wohnung, von keinem Menſchen 
ech ihr Genoſſe aber, der den Wächter bearbeitet, 
trifft mit ihnen ſpäter an verobredeter Stelle zuſammen. 
Ein ſolcher Diebſtahl wurde geſtern in der Wohnung 
des Herrn Stanislam Heymann an der Peteikanerſtr. 
Nr. 200 verübt, Zu dem Wächter des genannten 
Hauſes kam ein junger Menſch und brachte eine kleine 
Kneiperei in Vorſchlag, womit erſterer natürlich ein⸗ 
verftanden war. Indeſſen drangen die Genoſſen des 
Unbekannten in die Wohnung und ſtahlen Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werle von 600 Rbl., mit denen ſie unge⸗ 
ſtraft entflohen. Bold darauf drückte ſich auch der 
ſpendable Unbekannte. Die Polizei iſt bemüht, den 
Dieben auf die Spur zu kommen. 

* 3, Aufdeckung eines Diebſtahls. In der 
Nacht vom 24. zum 25. Juni d. J. wurden, wie ber 
kannt, aus dem Laden von Schaja Roſenmeer an der 
Zawadzkaſtraße Nr. 21 Tabakerzeugniſſe und über 200 
Pfund Tee im Geſamtwerte von 600 Rbl. geſtohlen. 
Längere Zeit gelang es nicht, eine Spur von den 
Dieben zu entdecken; dieſer Tage kam jedoch ein junger 
Menſch zu Roſenmeer und ſagte dieſem, daß er im⸗ 

ande fei, anzugeben, wo ſich die geftohlene Waare bes 

de, doch müßte ihm R. dafür 50 Rbl. bezahlen. 
Roſenmeer ging auf dieſe Forderung ein und der junge 
Menſch ſollte am anderen Tage kommen, um das Geld 
abzuholen und den Ort anzugeben, an welchem ſich die 
geftohfene Ware beſindet. N. benachrichtigte die Polizei, 
welche ſich in einen Hinterhalt Tegte und den jungen 
Burſchen verhaftete. Derſelbe erwies ſich als der 
24 jährige Beiniſch Jakubowicz. Anfänglich leugnete der 
Berhaftete hartnäckig und behauptete, daß er in dem 
Laden des R. zum erſten Mal geweſen ſei, dann aber 
geſtand er zu, daß er das Märchen erſann, um Geld 
von Roſenmeer herauszulocken. Doch dies alles erwies 
ſich als unwahr, bis Jakubowicz endlich, durch unaus⸗ 
gelebte Verhöre mürbe gemacht, ein offenes Bekenntnis 
ablegte. Während er ſich in der Spitzbubenherberge 
eines gewiſſen Abraham Krys an der Kelmſtraße Nr. 32 
befand, wurde er zum Augenzeugen, wie ein Dieb in 
Anweſenheit des Krys und des bekannten Hehlers Joſſek 
Krzepica einem gewiſſen Leiſer Szaſewiez zwei Säcke 
mit Tee und Tabaferzeugniſſen für 65 Rbl. verkaufte; 
biefer davon aber ſofott einen Teil, u. zw. für 29 Rhl., 
40 Kop., dem an der Dolnaſtraße Nr. 3 wohnhaften 
Ladenbeſitzer Meier Silberberg abtrat und außerdem 
dem Krzepic 1 Rbl. 50 Kop. Schweigegeld und dem 
Keys 8 Rbl. für das Aufbewahren der Waren gab. 
In die Enge getrieben, geſtanden Krys, Krzepic und 
Szaſewicz ihre Schuld ein und geſtanden, daß die Ware 
von dem unter dem Pſeydouym „Janek Kacap“ be⸗ 
kannten Diebe Jan Winnicki, 30 Jahre alt, verkauft 
wurde, u. zw. inbezug auf den reſtlichen Teil an Schmul 
Checinski, wohnhaft an der Widzewskaſtraße Nr. 54 
und an Boruch Bogdandfi, wohnhaft an der Poludniowa⸗ 
ſtraße Nr. 7, für 62 Mbl, Infolgedeſſen wurden bei 
Süberberg, Checinski und Bogdanski Reviſtonen vor⸗ 
genommen und auch bei einem jeden von ihnen noch ein 
Teil der geſtohlenen Ware vorgefunden, ſowie abge⸗ 
nommen und dem geſchädigten Roſenmeer wieder zuge⸗ 
Er Außer vorerwähnten Perſonen wurde auch Jan 

innicki verhaftet, der angibt, daß er den Diebftahl 
im Verein mit dem bekannten Diebe Jankel Zuchowski 
verübte, dem es jedoch zu entfliehen gelang. Die Ver⸗ 
hafteten wurden dem Gefängnis an der Dlugaſtraße 
eingeliefert und dem Gericht übergeben. Nach Zuchowski 
wurden Steckbriefe ausgeſandt. 

3. Aufgedeckter Diebſtahl. Aus der 
Wohnung des Abram Gonski (Wulczanska 3) wurden 
am 9, Juni Kleidungsſtücke und Hansgeräte im Wert 
von Rbl. 600. — geſtohlen, ohne daß es im Laufe 
eines ganzen Monats gelungen wäre, den Diebſtahl 
aufzuklären. Erſt diefer Tage gelangten Agenten un⸗ 
ge Geheimpolizei auf die Spur der Diebe, welche 

gere Zeit hindurch in Wohnungen, die ohne Obhut 

blieben waren, operierten. Die der Polizei bekann⸗ 
en Diebe Franciszek Gawronski (20 F. alt) und 
Franciszek Plaszkiewiez (21 J. alt) wurden 
verhaftet, da ſtark belaſtende Verdachtsmomente gegen 
fie dorlagen, daß fie eben die unbehüteten Wohnungen 
geplündert hätten. Anfangs leugneten beide hartnäckig, 
dann aber geſtanden ſie, daß die „Braut“ des Ga⸗ 
weondti bei Gonski im Dienſt geweſen ſei, und daß 
der „Bräutigam“ ſeine Beſuche in der Wohnung dazu 
benußt habe, um ſich einen Abdruck von zwei Schlüſſeln 
der Entreetür zu verſchaffen. Darauf hatte er jeiner 
Braut, der Valeria Kaczmarek befohlen, dieſen Dienſt 
zu verlaſſen und ſich einen anderen zu ſuchen, was dieſe 
auch tat, Als G. nach einiger Zeit conſtatiert hatte, 
daß die ganze Familie Gonski ſich in die Som mer⸗ 
friſche begeben hatte, kam er in Geſellſchaft ſeines 
Kollegen Placzkiewiez mit den nach den Abdrücken her⸗ 
geſtellten Schlüſſeln in die undewachte Wohnung und 
nahm alles, was ihm gefiel mit. Einen Teil der 
Sachen ſchafften die Diebe zu Plaszkiewicz, einen Teil 
verkauften fie an die Hehler Chaim Moszlowicz, 
(Podrzeczua 1) und Sofet Krzepitz (Sikawska 19) 
weſche die Gegenſtände ſchon an unbekannte Lende 
mweiterverfauft haben. Den Verkauf an Krzepitz ver⸗ 
mittelte ein Berufsgenoſſe der beiden Diebe, Adau 
Dybowekrl. In der Wohnung des Placzkiewiez 
(Mynarska 37) wurden die übrigen Sache aufgefunden, 
u. z. unter dem Fußboden veiſteckt. Sie wurden 
dem Eigentümer wieder zugeſtellt und die Diebe ſowohl 
wie die Hehler im Gefängnis untergebracht. 

z. Von einem großen Einbruchsdiel⸗ 
ſtahl, der dieſer Tage in Charkow verübt wurde, er⸗ 
hielt die Lodzer Detektivpolizei telegraphiſche Mit⸗ 
Kilung, Demnach wurde daſelbſt das Jumeliergeſchäft 
von Juljan Hertz unter der Firma „Jakowlew“ er⸗ 
brochen und faſt vollſtändig ausgeräumt. Der Wert 
der gergubten Bijouterien beziffert ſich auf über 
42,000 Rbl 

1. * 


gaben fi g 


garendie ſtahl. Unbekannte Diebe be⸗ 


eſtern Nacht auf das Dach der Fabrik der Es wurden 200 000 Dollar iu die Provinzialbank abs 


Firma Fabrykant und Roſenblatt an der Wierzbowa⸗ 
ſtraße, ſtiegen von bier aus durch ein offenes Fenſter in 
das Innere des Lagerraums und entwendeten Waaren 
im Werte von 690 Rbl. 

$ Gerichtschronik. 
des 8. Reviers kamen geſtern folgende Prozeſſe zur 
Verhandlung: Der 22fährige Simcha — Salman 
Lisner, Einwohner von Lenczuce, war angeklagt, ſich in 
Lodz auf Grund eines falſchen Paſſes bei der Polizei 
angemeldet zu haben. Da er ſich der Wehrpflicht in 
ſeiner Heimatſtadt entzogen hatte, konnte er keinen 
Paß auf feinen eigenen Namen ausgeſtellt erhalten und 
ging nach Lodz, wo er ſich auf Grund eines Paſſes auf 
den Namen von Simcha Kolski bei der Polizei anmel⸗ 
dete. Vor Gericht bekannte Lisner ſich ſchuldig. Er 
wurde zu einem Monat Arreſt unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft verurteilt. — Am 19. Juni d. J. 
ſtahl eine gewiſſe Marianna Pozniak aus der Wohnung 
ihrer Freundin Marianna Brzoska (Widzewska 27), 
welche gerade abweſend war, eiuen Rock nnd eine Bluſe. 
Vor Gericht bekannte die Angeklagte ſich ſchuldig und 
wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. — Die 
19 jährige Antonina Leszezynska war angeklagt, ihrer 
Brotherrin, der Fran Roſa Roſenbaum, (Cegielniana 
59), einen Rock, eine Bluſe und ein Paar Damen⸗ 
ſchuhe geſtohlen und die Bluſe der 70jährigen Frimetta 
Wacian verkauft zu haben. Die L. bekannte ſich des 
Diebſtahls ſchuldig, die W. behauptete jedoch, daß die 
andere fie nur aus Bosheit beſchuldige. Die Leszezynska 
wurde nach dem Zengenverhör zu 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt, die Wacian jedoch aus Mangel an Beweiſen 
freigeſprochen. 

3. Diebſtabl. Der Beſitzer eines Magazins an 
der Dlugaſtr. Nr. 64 brachte der Polizei zur Anzeige, 
daß ihm aus der Marinarka, die in ſeinem Laden hing, 
eine Brieftaſche mit verſchiedenen Dokumenten und 
130 Rbl. in barem Gelde geftohlen wurde. Den Diebe 
ſtahl verübt zu haben, wird ein gewiſſer Joſef Fiſal⸗ 
kowski verdächtigt, der auch in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen wurde. 

Meſſerſtecherei. Zwiſchen einigen Arbeitern 
kam es geſteen abend in der Alexandrowskaſtr. Nr. 15 
zu einer Schlägerei, wobei dem 22 jährigen Weber 
Apoloni Cybertowiez einige Meſſerſtiche beigebracht 
wurden. Dem Verletzten legte ein Arzt der Rettungs⸗ 
ſtation den erſten Verband an. 

Unfall mit tötlichem Ausgange. Im 
Hauſe Maryſinskaſtraße Nr. 32 ereignete ſich geſtern 
abend um 11½ Uhr folgender Unglückfall: Der 40- 
jährige Ignacy Graczyt wollte einen ſchweren Gegen⸗ 
ſtand nach einer Wohnung der oberen Etage bringen, 
machte hierbei aber einen Fehltritt und ſtürzte die 
Treppe herunter, wobei er ſeinen Tod fand. Ein er⸗ 
ſchienener Arzt der Rettungsftation konſtatierte bei dem 
ums Leben gekommenen Graczyk einen Bruch des 
Rückgrates. 

r. Feuer. Heute früh um 4½ Uhr wurde 
der 1. und 2. Zug der Freiwilligen ſowie die ſtädtiſche 
Wehr nach dem Hauſe Nikolafewskaſtraße Nr. 18 ger 
rufen, wo im Dachſtuhl aus bisher noch unbekannter 
Urſache Lumpen und andere Sachen in Brand gerieten. 
Der zweite Zug war zuerſt am Orte und löſchte das 
Feuer, das ſich bereits durch das Dach durchgefreſſen 
hatte. Der Schaden ift nicht bedeutend. 

* Unbeſtellbare Telegramme: Lipſchütz aus 
Cherſon, Karnowski, Nowo⸗Cegielnia 26, aus Ciecho⸗ 
einek, Kanecka, Przejazd 57, aus Bogutſchar, Olſcher 
Tiſchler aus Jekaterinoſſlaw, Kardasſuk auß Kowel, 
Anger, Nowo⸗Targowa, aus Bialyſtock, Freind aus 
Riga, Landes aus Moskau, Rotra, Krutka 6, and 
Warſchau, Kordofiat aus Tſcherkask, Felmadenko aus 
Nomoſchtſcherbinowkaſa, Zeif aus Petrikau, Boſchanski 
aus Landwarowo, Maſchka Weinſtein aus Warſchau, 
Schilipowski aus Kiew, Neifa aus Wolsk, Pekter and 
Pawlograd, Senterski aus Warta, Jan, Dluga 726, 
aus Kutno, Felmadenko aus Jarmolinez, E. Riwenberg 
aus Baranska, Hurwicz aus Aſtrachan, Gurland aus 
Odeſſa, Blin aus Wolezansk, Iced Koſcher aus Mie⸗ 
chow, Warszawski aus Moskau, Lew Karnowski aus 
Ciechocinek. 


„Odeon“. 


Der berühmte Geiger Rebelik jene tomiſc, 
Illuſtrierte Rundſchau Creianiſt der lebten 
Ehre dem Helden ar ane 
Ein Idyll im Gutshofe dan ia Kinder 
Die Stimme des Kindes Drama „arenet; non 
Außer Programm: Täglich von 10 Uhr abends: 
Die Operationenen des Prof. Doyen 
Lehrreiches Bild. Letzte u. neutefte Serie nur in Odeon“. 


Vor dem Friedensrichter 


\ 
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Telrgrenmme. t 

Moskau, 6. Juli. (P. T. A.) Aus Bulgarien 
traf hier eine Deputation mit dem Miniſter des In⸗ 
nern an der Spitze ein, die da beabſichtigt, am Denkmal 
Stobolews einen Kranz niederzulegen. 

Moskau, 6. Juli. (P. T. A.) Im Hiſtoriſchen 
Muſenm, wo eine Ausſtellung von Werken aus den 
Jahre 1812 ſtattfindet, wurde vom General⸗Gouverneur 
eine bedeutende Kollektion der Gemälden Wereſchtſcha⸗ 
gins, die dem Vaterlandskriege gewidmet waren, der 
Ausſtellung angeſchloſſen. 

Tſcherkaſſy, 6. Juli. (P. T.⸗A.) In einer 
Verſammlung anläßlich der bevorſtehenden Abgeordne⸗ 
tenwahl für die Reichsduma haben ſich die Nationa⸗ 
liſten, Oktobriſten und Rechten zuſammengeſchloſſen und 
ein Organiſationskomitee gewählt. 


Wien, 6. Juli. (P. T.⸗A.) Das Parlament 
hat für die Sommermonate Sitzunger eingeſtellt. 
Lemberg, 6. Juli. Die bekannte Sängerin Ja⸗ 


nina Korolewi 
Automobil am 


ajde wurde bei einem Sturz aus dem 
Auge verwundet. 


Verſailles, 6. Juli. (P. T. ⸗ A.) Im Bei⸗ 
fein des aus Rußland eigens dazu abfontmandierten 


Generals Wendrich begannen 
im organiſierten Probefahrten 
automobile. 

Mukden, 6. Juli. (P. TA) Infolge allge⸗ 
meiner Stagnation auf dem Geldmarkt, wurde die Ans⸗ 
fuhr von ſilbernen Moneten vom Gouverneur verboten. 


die vom Kriegsminiſte⸗ 
der Militär⸗Laſt⸗ 


geſandt, darunter 100 000 Dollar Spenden für den 
patriotiſchen Fonds. 
Unfall beim Brückenbau. 

Moskau, 6. Juli. (P. T. A.) Beim Ban der 
Borodinſchen Brücke ſtürzten 5 Arbeiter ins Waſſer. 
Einer wurde ſchwer, 3 andere leicht verletzt. Einer der 
Arbeiter wird vernüßt. 

Das norwegiſche Fkottenbauprojekt. 

Eheriſtiania, 6. Juli. (Spez.) Geſtern begann 
im Parlament die Beratung über das Flottenbauproſekt. 
Der Regierungsvertreter erklärte, es werde eine größere 
Summe zur Befeſtigung der norwegiſchen Ufer, haupt⸗ 
ſächlich Bergens, nötig ſein, da im Falle eines deutſch⸗ 
engliſchen Krieges ein entſcheidendes Seetreffen ſtatt⸗ 
finden würde. Die Gewährung des Kredits unterliegt 
keinem Zweifel. 

Kokowzews Kommuniqus. 

Berlin, 6. Juli. (Spez.) Der Petersburger 
Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ berichtet, Kokowzew 
habe an alle Minifter ein Kommunjqus gefandt über 
den Inhalt der Regieruugsdeklaration in Sachen der 
Wahlen zur 4. Duma. Kokowzew ſpricht ſich für die 
Einberufung der Duma ſchon im Oktober, nicht erſt im 
Jaunar aus. Der Hauptberatungsgegenſtand der 4. 
Duma ſoll die Einkommenſteuer ſein. 

Zur Koſtewitſch⸗Affäre. 

Berlin, 6. Juli. (Spez.) Kapitän Koſtewitſch 
befindet ſich noch im Moabiter Unterſuchungsgefängnis. 
Der Termin ſeiner Ueberführung nach Leipzig ſteht 
noch nicht feſt. 

Die Hochſeeflotte beſucht ruſſ. Häfen. 


Kiel, 6. Juli. Die Hochſeeflotte macht ihre dies 
jährige Sommerreiſe von Mitte Juli bis Mitte Auguſt 
in der Oftſee und wird dabei verſchiedene ruſſiſche 
Häfen anlaufen. 

Neuer Spionageprozeſi. 
Leipzig, 5. Juli. Heute findet wiederum ein 


Spionageprozeß vor dem Reichsgericht ſtatt. Vor dem 


vereinigten zweiten und dritten Strafſenat ſtehen als 
Angeklagte der nordamerikaniſche Staatsangehörige 
Leopold Eilers, geboren am 23. Mai 1880 zu Helgo⸗ 
land, bis vor einiger Zeit in New⸗Orleans wohnhaft, 
und die Kellnerin Olga Kling, öſterreichiſche Staats⸗ 
angehörige, geboren am 10. Dezember 1886 zu 
Hittigsan, Kreis Bregenz, zuletzt in Köln. Die Ans 
Mage lautet auf verſuchten Verrat militäriſcher Ge⸗ 
heimniſſe. 
Ein neuer Weltrekord. 

Leipzig, 6. Juli. (P. T.⸗A.) Der Aviatiker 
Schürmeiſter vollführte einen Dauerflug (33 Minuten 
42 Sekunden) mit vier Paſſagieren. Es iſt ſomit his 
neuer Weltrekord im Dauerflug mit Paſſagiexen auf⸗ 
geſtellt worden. 


Exbumierung eines in der Schlacht von 
Leipzig gefallenen Generals. 

Halle (Saale), 6. Juli. Die Leiche des ruſſi⸗ 
ſchen Generals Newerowski, der als Schwerverwundeter 
der Schlacht von Leipzig am 20. Oktober 1813 in 
Halle ſtarb und auf dem dortigen Stadt⸗ und Gottes⸗ 
acker beerdigt wurde, iſt in den letzten Tagen ausge⸗ 
graben worden, nachdem Verhandlungen zwiſchen den 
tuſſiſchen und preußiſchen Militärbehörden voraufge⸗ 
gangen waren. Die Leiche wird mit vollen militäriſchen 
Ehren von Halle nach Rußland übergeführt werden. 

Beftnabme einer Bande, 

Halle, 6. Juli. Eine aus 15 Perfonen beſte⸗ 
hende Bande, die Monate hindurch umfangreiche Dieb⸗ 
Ir an Fernſprechleitungen unternahm und wieder 
jolt die Fernſprechverbindungen Halle —Deſſau und 
Berlin Paris lahmlegte, wurde in Bitterfeld und Um⸗ 
gebung feſtgenommen. 

Nie ſendefraudation. 


Magdeburg, 6. Juli. (Spez.) Der Kaſſierer 
der Wolffſchen Maſchinenfabrik, Koſter, wurde nach 
Unterſchlagung einer halben Million Mark fllüchtig. 
Vor kurzem war ihm von der Fabrikverwaltung eine 
goldene Medaille für langjährige, treue Dienſte ver⸗ 
liehen worden. 


Gerüſte inſturz. 


Duisburg (Ruhrort), 5. Juli. 
„Phönix“ iſt geſtern vormittag bei der Mauerung eines 
Gewölbes ein Gerüſt eingeſtürzt. Ein Arbeiter wurde 
unter den Trümmern begraben und war ſofort tot, 
vier wurden ſchwer und zwei leicht verletzt. 


Die Diebe der Kaiſerkette. 


Köln, 5. Juli. Durch die geſtern bei der Köl⸗ 
ner Kriminalpolizei eingelaufenen Photographien der 
drei in Hamburg unter dem Verdachte des Raubes der 
Kaiſerkette verhafteten Perſonen iſt der Beweis er⸗ 
bracht, daß es ſich um Hochgeſchurz und Kniep handelt, 
die nach polizeilicher Anſicht als Täter ju Betracht 
kommen, während der dritte mit dem Kölner Diebſtahl 
nicht in Verbindung zu ſtehen ſcheine. Der in Köln 
inhaftierte Franz Bayer erklärte gleich nach feiner 
Verhaftung, Hochgeſchurz und Kniep hätten den 


Diebſtahl organiſiert, während er zu ſpät am Tat⸗ 
58 ankam. Hochgeſchurz ſei der Hauptanſtifter 
der Tat. 


Die Thronfolgefrage in Oeſterreichiſch⸗ 
Ungarn. 


Budapeſt, 5. Juli. (Meldung der „Preß⸗Cen⸗ 
trale“.) Das Blatt „Az Nifag“ veröffentlicht heute 
unter dem Titel „Erzherzog Franz Ferdinand und der 
Vatikan“ einen Artikel, demzufolge der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſche Thronfolger beim Papſt vorläufig ergebnisloſe 
Schritte unternommen habe, damit die Gleichrangigkeit 
der Ehe des Thronfolgers mit ſeiner Gattin, der Her⸗ 
zogin von Hohenberg ausgeſprochen werde, um ſeinen 
Kindern den Rang von Erzherzögen zu verſchaffen und 
ſo das rieſige Vermögen der Herzöge von Eſte ſeiner 
Familie dauernd zu erhalten. Eine vom Erzherzog 
Franz Feri and beim Kaiſer Franz Joſeph an⸗ 
geregte Aenderung der Thronfolgerordunng habe der 
Kaſſer entſchieden abgelehnt mit dem Bemerken, daß 
er eine ſolche, wenn fie überhaupt angängig ſei, im in⸗ 


Anf der Hütte 


tereſſe des älteſten Sohnes Erzherzogs Franz Salvator 
vornehmen würde. Jufolge der am Vatikan vorgenom⸗ 
menen Enquete ſei aus gewiſſen Rückſichten die ge⸗ 
plante Begegnung des öſterreichiſchen Thronfolgers mit 
König Viktor Emanuel in Venedig unterblieben. 

Wien, 6. Juli. (Spez.) Die durch Tiszas 
Organe verbreiteten Gerüchte, Erzherzog Franz Ferdſ⸗ 
nand beabſichtige für die Kinder aus feiner morgana⸗ 
tiſchen Ehe auf das Thronfolgerecht zu verzichten, ent⸗ 
behren jeder Begründung. 

Wüſte Obſtruktion. 

Wien, 5. Juli. (Preß⸗Tel.) In der heutigen 
Sitzung des Waſſerwirtſchaftlichen Ausſchuſſes kam es 
ſeitens der rutheniſchen und ſloveniſchen Abgeordneten 
zu wüſten Obſtruktionszenen. Es wurde die Waſ⸗ 
ſerſtraßennovelle beraten. Die rutheniſchen und ſlo⸗ 
veniſchen Abgeordneten verurſachten furchtbare Kra⸗ 
walle, zerriſſen die Protokolle und warfen die 
Papierſchnitzei gegen den Vorſitzenden. Ein flo⸗ 
vniſcher Abgeordneter ſchlenderte ein Tintenfaß 
gegen den Vorſitzenden. Der Redner, Abgeordneter 
Budzynowsk erklärte ſchließlich, daß nur 20 Seſſel 
im Saal vorhanden feien, er daher keinen Platz 
habe und ſtieg auf den Tiſch, legte ſich platt darauf 
und blieb ſo liegen. Schließlich beruhigte ſich die Ob⸗ 
ſtruktlon. Es wurden Verhandlungen zur Beilegung 
ihres Widerſtandes eingeleitet. 


Drei Buchmacher in Paris verhaftet. 

Paris, 6. Juli. Die hieſige Kriminalvolizei 
verhaftete geſtern auf Veranlaſſung der dentſchen Bes 
hörden die beiden Buchmacher Gebrüder Perrens und. 
den Jockey Harry, einen Amerikaner, die zuſammen 
ein Sprotbureau unter der Firma: „Les Remſeigne⸗ 
ments“ betrieben hatten. Die Inhaber dieſes Sparte 
bureaus haben beſonders in Deutſchland große Schwin⸗ 
deleien verübt und zahlreiche Sportintereſſenten um 
erhebliche Summen geſchädigt, 

Die Lage in Marokko. 

Paris, 6. Juli. Wie das „Journal“ meldet, hat 
General Lyautey die Abſendung weiterer Verſtärkungen 
für Marokko verlangt, da die Lage derartig ſei, daß die 
vorhandenen Tenppen nicht ausreichen. 

Ausſchreitungen. 

Rouen, 6. Juli. Zwei Schwadronen der 7. bes 
rittenen Jäger ſind nach Havre abgegangen, denen heute 
zwei Bataillone folgen werden. Geſtern Abend um 
10½ Uhr kam es noch einmal in Havre zu Zuſammen⸗ 
ſtößen. Die Streikenden griffen die Poliziſten mit 
Steinwürfen an und warfen in zwei Polizeirevieren die 
Fenſterſcheiben ein. Mehrere Poliziſten wurden ver⸗ 
wundet, ein Polizeikommiſſar durch Steinwürfe ſchwer 
verletzt. Die Polizei hat im Quartier St. Francois 
die Ausſtändigen mit blanker Waffe auseinander⸗ 
getrieben. 

Engliſche Flottenmanö ver. 

London, 6. Juli. (Spez.) Uebermorgen begin⸗ 
nen die großen eugliſchen Flottenmanöver. Die Konz 
zentrierung findet in Pithead ſtalt. Dieſe Manöver 
werden die größten fein, die jemals ftattgefunden haben; 
es nehmen daran Teil: 42 Dreadnoughts, 30 Panzer⸗ 
ſchiffe J. Klaſſe, 27 Panzerkreuzer, 128 Kontreterpedos, 
24 Torpedos, 46 Unterſeebote, 13 Minenbote und 16 


Trausporſchiffe. An den Manöver beteiligt ſich die 

Mittelmeerflotte zum erſten Mal. Die Bemanung 

aller Schiffe überfteigt die Zahl 88,000. 
Kataſtrophe. 


Portsmouth, 6. Juli. (Spez.) In der Fabrit 
„Phönix“ ſtürzte ein Schornſtein ein. 7 Perſonen ſind 
getötet, einige verwundet worden. 


Nene Aktionen Italiens in Tripolis? 
Kouſtantinope l, 6. Juli. Nach den an 
biefiger mafigebender Stelle eingegangenen verbürgten 
Nachrichten entwickelt Italien eine erhöhte Tätigkeit 
an dem Mittelmeer, um weitere Landungen längs der 
Küſte von Tripolis vorzunehmen und neue Plätze zu 
beſetzen. Dieſe Vorbereitungen betreffen aber nur bie 
Provinz Tripolis, nicht Benghaſi. 
Albanien. 

Konſtantinopel, 6. Juli. (Spez.) Die Unters 
brechung in der Telegraphenkommunikation zwiſchen 
Saloniki und Konſtantinopel dauert an. Der Kapitän 
des Schiffes „Matpyrai“ ſchloß ſich den Aufſtändigen an, 
deren Zahl im Wachſen begriffen iſt. Die Eitwation 
geſtaltet ſich immer drohender. 

Verſchlimmerung der Lage in Hongkong. 

Hongkong. 6. Zul. Die Lage in Kwang 
Tung ift außerordentlich beunruhigend. Der engliſche 
Konſul hat allen Miffionaren, die außerhalb des 
Fremdenviertels wohnen, geraten, zurückzukehren. 

Zu dem Attentat auf Lord Kitſchener. 

Kairo, 6. Juli. Zu dem Attentat auf Lord 
Kit ſchener wird noch gemeldet: Die Polizei wurde da⸗ 
durch auf das Komplott aufmerkſam, daß ſich in der 
letzten Zeit viele junge Leute in der Umgebung 
Kitſcheners aufhielten. Geſtern beſchlagnahmte die 
Polizei 64 Briefſäcke, die unter ſtarker Bewachung 
fortgeſchafft wurden. Lord Kitſchener hat eine Neiſe 
nach England angetreten, 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemelrgk u. Co., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Ranch u. Co. 
Eröffnungs-Notierungen. 
Liverpool, 6. Juli 1912. 
on 661 


Juli Dezember Januar 1918 641 

Juli Auguſt 660 Januar Februar 041 

Auguſt September 658 Februar Mär; 41 

September Oktober 650 Marz April „042 

Oktober November 645 April Mai 643 

November Dezember 642 Mal Jun 6544 
Tendenz: ſtetig. 


MULTI 


„Bieykle* auf Kugellagern und I-a 
Qual. Gummi-Walzen sind die besten 


GEBR. MILKER NEUER RING Ne5. 


Zu ha- 
benbei 


Sonnabend den 23. Jund 6. Furt 1912, 


FEC Acc.... 
Fuß ball⸗Meiſterſchaftsſpiele. 
Sonntag. den 7. Juli 1912, 8582 
um 8 Ubr morgens: 
Victoria — Union 
Sportplatz, Wulczanska⸗Straße Nr. 115. 
Um 5% Uhr nachmittags: 
Widzew— Newcastle 


Sportplah, Targoma-Strake 87/80. 


aun „ei Puls Paika 3 


Täglich Konzert 


en moaongaplerten Damanershesters, 


II. Swidwinski, 
Mr Karten „Relnedere“ in Ronstalmeg 


iſt für das geſchätzte Publikum täglich geöffnet. 


An Sonn- und 
Feiertagen 


Konzert. 


15 Speifen und Gettänfen 
e en A 5 Leger ehr e 5 
un Aöbzen Jomie ein Zanztaat, fel 9227 
tig emufeßle meinen Garten den mobltäht. 
e een nor beten won 
e 5 Susi 10 en, Wobei I ihnen dos 
t augeitebe, das W er Er verwalten. 
Matiatko. 
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ountag, den 7. Juli ge. findet im Vereins 
lokale Tuszunskaftr. Id ein arohes 


E 
N Steru⸗Schießen 


5 en nit Monbfotterie, Pe tagen fir Den vdr 

folasnbem Zanı Aut, 10 eren, cer web Ihren 

pi Hasche. ge We r und aner des Derelns 
Frsundt. eiugelaben werben, 

Das eee 


bee Bes! tet re ee 
em age N. {ii 


grosses Sternschiessen 


verbunden mit Habnelagen für Damen, Katt. 
Um regen Veſuch bittet T. A, Lamprscht. 


Sonntag, ben 7, Jult findet im Reauft tie des 4. Zuges · 
ate A erb etage een 2 


Siernsehliessen 


( e mit baruuf folgendem, Teuskränachen 
W 


ergebenſt ei . Förster. 
vun, 200 e Arber e er A esd Ak en 


Landwirtſchaftl. Geſellſchaft 


Widzewskaſtraße Nr. 50, Telephon Nr. 15⸗21, 
verkauft erſtklaſ⸗ HAFER?: 
ſigen hieſigen 
en-detail zu Röl 1.25 pro Pub, 


if in ündienier, bei Denn Claufen 


8087 Geſchäftsführer J. vom JANEGEOWET. 
Rbl. 10—12000 
Li 
Werd, 925 thek . einem reellen 
c e 5 Angebote find, unter „A. A.“ an 
Blattes zit richten. 8536 
e eurer Any ar 20 Nop. tägl. Grivarnis 
5 bei 


11 1 2 
525 g © St, Saz, 
eee e. 18 un „eifiherune“ W. bine 


1 9 eg Wh in de. 
5 em 1 1 
1 n ie % 


Verhaftet 


wurde dieſer Tage ein Dieb beim Ein ⸗ 
bruch in unfetem Geſcha fon 


Der Mann kann nicht In denn an 
dernfalls würde er unſere fabelpaft 
billigen Preiſe im Saiſon⸗Ausverkauf 
geleſen haben und kein 


Dieb 


geworden ſein. 


Schmechel & Rosner 


Petrikauer 100. 


Am 5. d. 


Nene eder Zeitung 


Mts. verſchied nach kurzem, aber ſchweren 


Leiden im Alter von beinahe 14 Jahren unſer inniggeliebter 
Sohn und Bruder 


Zenon Konopka. 


Die Beerdigung findet morgen Sonntag, den 7. d. M. 


Nachmittags um 5 Uhr, vom Spital 


der Barmberzigkeit. 


ee Helenenhof aus, auf dem alten katboliſchen Sried- 


Die trauernden Eltern: 


Andraas Konapka, Amar het; Fran gab. Goltz 


we 


rohe internationale Dauerrennen 


Fliegerrennen, Olympifche Stafette. 
Im Dauerrennen ſtarten: 


Steffen, Barthelmann, Deutſchland. 
Starker, 


hinter großen 


van Lyck, Friedrich, 
Novack, 


Preiſe der Plätze 


Biletverfauf ab. Donnerstag, den 
4. Juli a. c. in der Buchhandlung 
R. Horn Inh. J. Winkopßf Petri⸗ 
kauerſtraße 146 zu haben. 

Jedes Dillet berechtigt zum 
freien Eintritt nach Dele- 
e neuhvf. 


Die Sportskommiſſion. 


Sager, 


Sportvereinigung „Nuion“ Abt. Lodz, 


Sportplatz Helenenhof (beſonderer Eingang). 


[etz Männe-Bsang-Derh. 


Unfere Herren Mitglieder welche 
an dem Nürnberger Sängerjell teil⸗ 
nehmen wollen, werden erſucht, fh am 
Montag, d. 8. Juli abends 8 Uhr im? 


b Ver inslokale betzufs Beſprechung 


näherer Einzelheiten einzufinden. 
Spätere Wünſche können nicht be⸗ 
rückſichtigt werden. 
Der Vorſtand. 


8619 


Unser Komptoit u. Lager 


befindet ji jetzt bei 8014 


unſerer Fabrik, Milſchſtr. 58. 
Zelephon 15:91. Gebr. NÖRING 


Sonntag, den 7. Juli 1912, 3 Uhr nachmittags 


Motoren 


Holland. 
Oſterreich. 


wie gewöhnlich. 


Beck, Lodz. 


8519 
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Kril 


Verichiedene gut 11855 55 
Gaslampen 


| man verkaufen. 
2 Stock von 


8012 


Ponny 5 


dozu zwel Sielen, wenig ge⸗ 
braucht, zu verkaufen. Zu 
erfragen heim Struſch Niko⸗ 
lalemskaftr. 72. 8587 


Wal anſtalt 


zu verkaufen. 87 I 
[aa -Straße Nr. 8. 


rr 


Bierhalle 


kr A tofort zu 
erkaufen Wo' ſagt die 
Exv d. Blattes. 3508 


BürenwmChei, Buchhalter n Korreſpondent, 


der volniſchen, ruſſicheg. beutihen u. kraptdſiſchen Sprache mäßßtta. 
e der 86 45 en Handel s⸗Hochſchule in War! at 
der wäbrend feiner Wliäbr. Tü n in 3 1 * Firmen ua 
war M. prima Res eren den u. Mn 10 gufweiſen kann — ſucht ber 
geek einen eusigregenden de nfferten erbeten an die Em. 
dieſer Zeitung unter -Büreaucheſ“. 7 


Eine 15 e mechaniſche Tſſchlerei ſucht einen nüch⸗ 
ternen, en ven und erfahrenen 


Werklühre, 


Offerten mit Gepaltsguſprichen unter „N. N. O.“ an 
die Expedition dieſes Blattes zu richten. 8590 


Cüchliger Kaufmann, ront. Reifender, Auchalter 


mit den Berhältnifien Be biefigen Platzes und des Ralſerreichs 
genau bekannt, möchte mit 


einigen Tauſend Abl. Kapital 


ober abritations.Griciätte | 

a le e ee Sp e eee 

Aeterengen Stehen am. 
und unter 


es, an Na Voenturs, Anınminie 
Ba 
pen. 

bie Ae 


llelenenhof 


Sonntag, den 7. Juli: 


Nachmittag⸗ 


Ftüh Konzert. 


Anfang 7 Uhr. Entree 15 u. 5 Kop. 


Konzert 


Anfang 4 Ubr. Entree 25 u. 10 Kop. 


Energiſcher junger Mann, 
et Ablolvent einer Webihule, 2½ Jahre, gls Hilfs⸗Man⸗ 
pi Hant tätig geweſen. er Ane un e 71 ae 


92% gain n an 
l 11 auch in der Manipulation, u. 18 
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er Yeitung erbeten. 


Ein n ändiges Frät nen, 


= von 0-35 Its melles 8 * en: verſtebt wird für ein 
a Der fofot fette R vi 
8 erteelammges de e ala, tteufe gefuch. Bevorzugt 
werben jolde, bie in einem Vert 5 isneibäft gearbeitet haben. 
ne konnen ſich im Reftaurant Wee 168 


Pertre 
often“ an die 8680 


SFr dbb r 


Josef Wolski 


Petrikauerstr. 3 Telephon 11-53. 


auserlesene Weine, Gognae’s, in- u. ausländ, 
Liköre. Astraehaner Kaviar 


Allein-Verkanf für Lodz und das Petrikauer Gouvernement 


von Weinen 


ease eee ee 


empfiehlt dem geehrten Publikum 37036 


vom Herbstlischfang trifft 
jeden 3. Tag frisch ein 


aus den Apauagegütern, von Kennern als die 
besten Weine anerkannt, 


4 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter Sen ue kann 
ſich melden bei R. Ritter, Optiker, Petrikauerſtr. 85. 


Im tabelloſen Zustand befindliche 


aperkeufen. Im Wetzich qu_befhtigen pe e 
ge ka. 00 Wand auch, 8 mit ede ah. 8 10 
ee Eule’ Mieten, Nader, See de 001.0 


zu vermieten. Die ae werden entſprechend ideen 


Raſſive Laden- Shränfe, 


ae für Manufaktur-u. Galanterie « Geſchäfte, oder 
ager, außerdem ca. 200 Ellen ee noleum. 
ig zu verkaufen. Lodz, Gluwna 11, W. 2. 845 


Verſchiedene 


Britichken 


zu verkaufen. Cegelniana 84, Apatın, 


8⁴⁰⁰ 


Zu 


vermieten: 


J Zimmer nebst. Küche mit aden Bagnemlichkeiten in der 2. Etage, 
3 Zimmer nehst Küche mit allen ‚Begnamlichkeiten in der 3. Etage, 
3 Zimmer nebst‘ Rüche mit alen Bemuemlichkaiten in der 3. Etage, 
Ein grosses Parterre-Lokal (Laden) nebst daun gehörigen 3 Zimmern, Küche 


mi allen Benuemlichkeiten, 


Uu massive. Speicher mit Pferdestall und Wagenremise, 


Zu erfragen: 


Widzewska-Strasse M 70 gegenüber der Hauntpost. 


Ein älterer, größerer Verein ſucht im a 
der Stadt ein entſprechendes 


Dukal 


Fitereſte aus 2 Sälen per 1. Januar 1913 zu mieten. 
Intereſſenten 3 ihre Adre Ga 2 Zum 15. d. M. 
in der Erped. d. Bl. unter „D. zu hinterlegen. 


Ein Laden 


mit Wohnung, geeignet für Bierhalle oder 9 
ſofor zu vermieten. 
Zu erfragen Mikolajewska⸗Straße 7, beim Wirk 


wohnungen: 
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